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Telegraphiſche Depeſchen.
arienburg, d. 9. October. Bei dem heute

Nachmittag ſtattgehabten Galadiner verlas der Oberpräſi-
dent die (bereits mitgetheilte) königliche Cabinetsordre.
Nachdem alsdann der Kronprinz das Hoch auf den Kaiſer
ausgebracht, hielt der Landesdirector Rickert eine Anſprache,
welche der Kronprinz mit folgenden Worten erwiderte:
„Mit dem Dank für die eben vernommenen Worte, wie
für die herzliche warme Aufnahme, die ich hier gefunden,
verbinde ich den Ausdruck meiner Wünſche für das Wohl
dieſer Provinz, die ich ſeit Jahren nicht mehr betrat, in
welche mich ein Feſt von ſo hoher, ſchöner Bedeutung
führt. Sie fühlen mir nach, was mich bewegt, wenn ich,
das Andenken unſeres großen Königs zu ehren, in das
Land komme, das nach mannigfachen Schickſalen in den
feſten Verband der Monarchie eintrat und ſeit mehr als
hundert Jahren getreulich das Wohl und Wehe derſelben
getheilt hat. Blicke ich an dieſer Stätte, für welche derDeutſche Name einen beſonderen Klang hat, auf das
Denkmal von Erz, das heut enthüllt iſt, ſo begrüße ich

daſſelbe mit dem Bewußtſein, daß ein edles und geeintes
Volk es verſtanden, die Gedanken des größten Fürſten zu

verwirklichen. Mögen die Geſchlechter, welche nach uns
hier vorüberziehen werden, dieſes Denkmal in Ehren hal-
ten und bei ſeinem Anblick ſtets von Neuem ſich geloben,
der Ahnen würdig zu bleiben.“

München, d. 10. October. Der König hat den
Praktikanten im Miniſterium für a des
Königlichen Hauſes, Freiherrn Kurt v. d. Pfordten, zumLegationsſecretair bei der Bayeriſchen Geſandtſchaft in

Berlin ernannt.
Abgeordnetenkammer. Auf die Jnterpellation der

Abgeordneten Craemer und Dr. Frankenburger wegen der
Vorgänge bei der Bankfiliale in Bamberg erklärte der
Finanzminiſter v. Berr, er könne vorläufig noch keine
Details mittheilen, da die Unterſuchung noch im Gange

'und die Höhe der Verluſte noch nicht ziffermäßig feſtgeſtellt
ſei. Dieſelben dürften indeſſen mit Realiſirung der vor
handenen Deckung 2 Millionen bis 2,400,000 Mark be-
tragen. Weitere vertrauliche Mittheilungen werde er im
Finanzausſchuſſe machen. Es ſeien Vorkehrungen gegen
eine fernere ungenügende Controle getroffen die Bankkönne ihren Verbindlichkeiten in Folge des Stamm und
Reſervecapitals, ohne die Staatshilfe in Anſpruch zu neh-
men, auf das Prompteſte nachkommen und werde die Ge-
ſchäfte ohne Unterbrechung fortſetzen.

Paris, 10. Oktober. Anläßlich der geſtern in dem
Circus des Chäteau d'Eau-Platzes ſtattgehabten Wahl
verſammlung war ſeitens der Behörde die umfaſſendſten
Sicherheitsmaßregeln getroffen worden, in's Beſondere
waren die Truppen in der Kaſerne am Chäteau d'Eau-

Platz ſeit 6 Uhr Abends conſignirt. Der dieſſeitige
Botſchafter in Madrid, Graf Chaudordy, hat geſtern Abend
Paris verlaſſen, um ſich zunächſt nach dem Schloſſe La Grave
zu dem Herzog Decazes und ſodann nach Madrid zu be-
geben. Wie verlautet, würde Graf Chaudordy ſeinen
bisherigen Poſten verlaſſen und eine anderweite Ver-
wendung finden. In einer Verſammlung der Conſer-
vativen ſprach der Herzog v. Broglie gegen die Beſchul-
digungen, die gegen das Cabinet erhoben würden. Er
wies darauf hin, daß die Frage eigentlich nur ſei, ob das
conſervative Princip oder der Radicalismus, ob Mac
Mahon oder Gambetta regieren ſolle. Eben ſo wandte
er ſich gegen den Vorwurf, der gegen das Cabinet hin-
ſichtlich des Klerikalismus erhoben werde. Er ſprach von
den ausgezeichneten Beziehungen Frankreichs zu allen
übrigen Mächten trotzdem ſei er darauf gefaßt, zu ſehen,
daß allerlei Journalartikel oder Depeſchen, welche von
Paris nach Rom, Berlin, London geſandt wären, wieder
nach Paris zurückgelangten, um die Börſe zu erſchrecken.
Schließlich glaubte der Herzog noch alle Ehrlichen und

aufmerkſam machen zu müſſen, die noch in letzter Stunde
ins Werk geſetzt werden würden. Der Präſident der
Jtalieniſchen Deputirtenkammer Crispi, iſt hier einge
troffen. Die Montagsnummer der „Times“ wurde
confiscirt.

London, d. 10. October. Die Blätter publiciren
ein authentiſches Eingeſandt, welches die Behauptung,
Crispi ſei für ſeine jüngſten Reiſen mit diplomatiſchen
Miſſionen betraut, für unbegründet erklärt.

Madrid, 10. Oktober. Die Journale theilen mit,
daß der Bürgermeiſter und der Pfarrer des Dorfes na
torate in Andaluſien das neugeborene Kind eines dortigen
proteſtantiſchen Ehepaares gewaltſam an ſich nahmen und
daſſelbe in der katholiſchen Kirche taufen ließen. Die
Regierung ordnete die Einleitung einer Unterſuchung und
die Stellung der a vor die Gerichte an.

Gibraltar, d. 10. October. Das deutſche Uebungs-
geſchwader iſt am 9. October hier angekommen.

New-ork, d. 10. October. Bei den Wahlen in
Ohio haben die Demokraten mit ſehr bedeutender Majorität
geſiegt, bei den Wahlen in Jowa trugen die Republikaner,
aber mit verminderter Majorität, den Sieg davon.

Orientaliſche Angelegenheiten.
Peſth d. 10. October. Jm Abgeordnetenhauſe

brachte Helfy eine Interpellation ein, ob die Regierung
geneigt ſei, den Thatbeſtand der Vorfälle in Siebenbürgen
ſammt allen Details dem Hauſe vorzulegen.

London, d. 10. October. Der „Times“ gehen aus
Belgrad vom 9. d. Nachrichten zu, denen zufolge die erſege

wegung dort in vollem Zuge.

riſche Action beſchloſſen wäre, jedoch nicht vor November
ihren Anfang nehmen dürfte.

Wien, d. 10. October. Die „Politiſche Correſpond.“
ſchreibt: Wiewohl der Eintritt Serbiens in die Action
vielleicht nicht unmittelbar bevorſteht, ſo iſt nach den
neueſten Belgrader Nachrichten doch die militairiſche Be

Seit geſtern iſt die Ar
tillerie aus Branicero nach Veliks Jwor im Abmarſch be
griffen, eben ſo iſt man mit der Bildung neuer Batterien
vorgegangen, einzelne Cavallerieabtheilungen ſind bereits
nach Krufjewatz abmarſchirt.

Wien, d. 10. October. Telegramme des „N. W.
Tageblatt“. Aus Varna: Hobart Paſcha hat Befehl er
halten, die Donaumündung zu forciren und daſelbſt befind
liche Verkehrshinderniſſe zu beſeitigen. Aus Belgrad:
Serbien hat ſich verpflichtet, 40,000 Combattanten zu ſtellen.
Die Hauptkräfte ſollen gegen Niſch dirigirt werden. Die
Grenzbrigaden ſind bereits abmarſchirt, die Belgrader Bri
gade geht am 15 d. nach Alexinatz ab. Dem Vernehmen

J nach ſoll Achmed Ejub Paſcha die Truppen in Altſerbien,Einſichtigen zum Voraus auf die öffentlichen Wahlmanöver n hMehemed Ali Paſcha die Truppen bei Niſch commandiren.
Telegramm der „pPreſſe“ aus Siſtowo: Am 7. und

8. d. verſuchten die Türken bei Radiſchewo Ausfälle zu
machen, wurden aber mit ſchweren Verluſten zurückgewieſen
und verloren allein an Todten 400 Mann. Eine hier
eingegangene Note der Pforte verlangt Aufklärung über
die Rüſtungen und die Verhandlungen Serbiens mit Ruß-
land und Rumänien, ſowie über die Anweſenheit des Ruſ-ſiſchen Conſuls. Wenn die Auskunft der Serbiſchen Re
gierung nicht befriedigend ſei, werde die Pforte zur Wah
rung ihrer Suzeränitätsrechte einen Special-Commiſſär
nach Belgrad ſenden. Die Pforte bereitet dem Vernehmen
nach auch eine Beſchwerdenote an die Mächte vor, weil
Rußland ſich bemühe, Serbien und Griechenland in die
Action zu verwickeln.

Petersburg, 10. Oktober. Officiell wird aus
Karajal vom 9. d. M. gemeldet: In Folge der Operationen
vom 2. und 3. dieſes Monats, ſo wie der Beſetzung neuer

Poſitionen durch unſere Truppen, verließ der Feind heute,
Nachts, die meiſten ſeiner Poſitionen, darunter KizilTepe,
und trat den Rückzug an. Wir verfolgten ihn energiſch
und beſetzten Nachts die Linie Chadſchiwali-Lubotan-Kul-
werdan.

Petersburg d. 10. Oktober. Offizielles Tele-
gramm aus Gornii Studen vom 9. d. Ein kleineres türkiſches
Detachement griff am 7. d. das Dorf Koſchewa, welches
von einer Abtheilung unſerer Ruſtſchuker Kolonne beſetzt

gehalten wird, an, wurde aber zurückgeſchlagen. Am8. d. überfielen die Türken unſere Wachtpoſten gegenüber

von Kadikioi. Mit Hilfe herbeigeeilter Reſerven wurden
die Türken unter großen Verluſten zurückgewieſen. Auf

10) Das Geheimniß der Dächer.
Novelle

von

Guſtav Höcker.

(Fortſetzung.)

Zuweilen kam dem Profeſſor der Gedanke, ob mit der
Einlenkung des Bruders in ein thätiges Leben und eine
glückliche Häuslichkeit nicht der letzte Wunſch der Mutter er-

geſchwebt habe
war. Hatte daher Julian den mütterlichen Wunſch, die Ver
armung Marie's durch ein Ehebündniß ausgeglichen zu ſehen,
nicht zu einſeitig aufgefaßt? Hatte er in der Erſchütterung
des Augenblicks ſich nicht zu einem übereilten Eide hinreißen
laſſen deſſen ihn die Verſtorbene vielleicht heute freudig ent-
bunden haben würde? War ihr Händedruck, womit ſie dieſen
Schwur erwiderte etwas andres, als der ſtumme Dank einer
Mutter für treue Kindesliebe geweſen und hatte der raſch ſich
nahende Tod ihr noch Zeit gelaſſen dieſem Danke die Ab-
lehnung des dargebotenen Opfers hinzuzufügen?

Oft drängte ſich dieſe Gedankenreihe dem Profeſſor auf,
aber er verwarf ſie ſtets wieder als die Eingebung der Selbſt
ſucht, die hundert ſophiſtiſche Gründe findet, eine unbequeme
Pflicht von ſich abzuſchütteln. Vorläufig freilich ſchien die
Erfüllung dieſer Pflicht und damit leider auch die Möglichkeit,
die Lage Marie Wildauer's zu erleichtern, in unſichre Ferne
gerückt, denn Julian's wiederholte Aufrufe in nordamerika-
niſchen Zeitungen waren bisher ohne jeden Erfolg geblieben.

Während Julian ſeinen Bruder im Beſitze eines Glückes
wußte, das ihm ſelbſt verſagt war, ſchauete er täglich auf die
Stätte hinab, wo vor Zeiten die Heimath dieſes Glückes ge-

nicht verlaſſen hatte.
füllt ſei und ob nicht der Sterbenden mit ihrer Hindeutung
auf Marie Wildauer nur das Mittel zu einem Zwecke vor

der jetzt durch eine andere Perſon erreicht
nungen ſonſt eigen ſind,

weſen, denn in dem Parke, welcher ſich gerade unter ihm aus-

breitete, hatte ſich Blanka in ihrer Kinderzeit umhergetummelt;
die Fenſter des ſtattlichen Hauſes, das zu ſeiner Nachbarſchaft
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von einem ſteinernen Geländer eingefaßten Veranda ab,
welche die niedern Dächer überragte und den einen rückwär-
tigen Seitenflügel des Trommlin'ſchen Wohnhauſes bildete.

gehörte, hatten ſicher oft ihren ſchwarzlockigen Kinderkopf um
rahmt, und der letzte Gruß der Abendſonne, welcher auf die
an das Haus ſtoßende Veranda fiel,
ſchuldiges Antlitz verklärt.
Monaten eine neue Wohnung bezogen und dieſe

einen Ueberblick über das reizende Grundſtück Frau Trommlin's,

bewohnt und auch nach der Trennung von ihrem Gatten

allerdings das Häuſerviertel, in dem ſie lag von der Rück-
ſeite, auch gehörte ſie in die Kategorie der Manſarden;
hätte man in derſelben die ſchiefen Wände, welche Dachwoh-

vergebens geſucht, vielmehr konnte
man ſich in die behaglichſte Beletage verſetzt glauben
die tiefen Fenſterniſchen erhielten durch den Schmuck der Bil-
der und Korbgeſtelle mit Blumen und Schlingpflanzen etwas

während die geringe Höhe der durchgehends neuTrauliches,
und geſchmackvoll tapezirten Zimmer durch ihre Geräumigkeit
in Breite und Länge wieder ausgeglichen wurde. Die Häuſer,

hatte wohl oft ihr un
Julian hatte nämlich ſeit einigen

geſtattete

Die
Hinterfront des Letztern nahm die ganze Oſtſeite des Qua
drats ein, während der andre Seitenflügel ſüdlich lag und von
dem Hauſe, in welchem Julian wohnte, durch ein anderes
getrennt wurde, worin ſich proviſoriſch eine Schule befand. Den
innern Raum des ganzen anſehnlichen Häuſervierecks füllte

zum größten Theil der Park aus, deſſen Längenſeite von dem
welches ſie als Stammſitz und elterliches Erbe von jeher

reichte,

Julian's neue Wohnung zeigte ihm
verſchwindend klein erſchienen.

doch

und

und von mehreren Miethpartheien bewohnt.
welche Julian's Ausſicht begrenzten, bildeten ein großes Qua
drat, auf deſſen Südſeite ſeine Wohnung lag.

zur Rechten der öſtliche Theil des Häuſerviertels vor, welcher
aus einem einzigen, großen Hintergebäude, dem Vorraths
magazine einer Tabakfabrik, beſtand. An dieſes ſchloß ſich
die dem Profeſſor gerade gegenüberliegende Nordſeite, eine
Reihe von kleineren Hinterhäuſern, in welchen allerlei Gewerbe
betrieben wurden,

Hämmer, die hier Holz, dort Blech zu bearbeiten ſchienen,
vermuthete, denn die Baumgruppen der Parkanlage entzogen
die Häuſer ſelbſt, von denen nur die Dächer ſichtbar waren,
Julian's Blicken. Dieſe Seite ſchloß mit der ſchon erwähnten,

Gegen die
langgeſtreckte, von ihm nur zur Hälfte bewohnte Etage ſprang

e

wie Julian nach dem nur verſchwommen
zu ihm herübertönenden Gekreiſch der Säge, dem Klopfen der

Trommlin'ſchen Wohngebäude bis an die Tabaksniederlage
ſodaß die daran grenzenden proſaiſchen Höfe, ſoweit

ſie nicht völlig von den Bäumen verdeckt wurden, daneben
Die Ausſicht auf dieſen Park

war eine Annehmlichkeit, wie ſie mitten im Getriebe der innern
Stadt und in ſolcher Nähe der Univerſität ſich ſchwerlich zum
zweitenmale gefunden hätte. Dazu tönte das muntere Plätſchern
der Fontänen herauf, balſamiſcher Hollunderduft ſtrömte
Abends zu den Fenſtern herein und in nächtlicher Stille
grüßte der melancholiſche Schlag der Nachtigallen, die ſich im
Parke zahlreich aufhielten. Das Haus, in welchem Julians
Manſarde lag, war ebenfalls Eigenthum Frau Trommlin's

Es hielt nicht
leicht, in dieſem Hauſe eine Wohnung zu bekommen, denn
die bereits geſchilderten Annehmlichkeiten bewirkten, daß ſelten
ein Miether auszog, und dann drängten ſich ſchon ſo und ſo
viele Reflektanten heran, die einander überboten. Julian war
durch einen beſonders günſtigen Umſtand in den Beſitz ſeiner
Wohnung gekommen. Er verdankte dieſelbe dem Verwalter,
welchen Frau Trommlin ſeit einiger Zeit über alle ihre geſchäft
lichen Angelegenheiten geſetzt hatte. Dieſe neue Bekanntſchaft
Julian's fand ihren erſten Anknüpfungspunkt in ſeinen Uni-
verſitätsvorleſungen. Er hatte in ſeinem Colleg über die
altnordiſchen Sagen einen Hoſpitanten bemerkt, der zu ſeinen
regelmäßigſten und aufmerkſamſten Zuhörern gehörte und,
bei ſeinem ſchon ſehr geſetzten Alter, ſicher eine ganz beſondere
Vorliebe für den Gegenſtand hegen mußte, der ihn in's Colleg



e
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unſerer Seite wurden 4 Soldaten verwundet. Bei
Kadikioi ſind größere türkiſche Streitkräfte konzentrirt
worden. Konſtanza Sadina iſt von den Türken geräumt
worden. Jn der Nacht vom 7. zum S. d. eröffneten
die Türken von ihren Batterien bei Siliſtria und von
einem Dampfer aus ein Geſchützfeuer auf unſere Poſi-
tionen.

Konſtantinopel, 9. Oktober. Das Bairamsfeſt
wurde heute feierlich begangen. Zehn Bataillone der neuen
konſtantinopeler Miliz bildeten am Wege des Sultans
Spalier. Der Sultan wählte aus den Milizen zwei
Ordonnanzoffiziere, darunter Galib Bey, den zweiten Sohn
des Großveziers. Mukhtar Paſcha meldet, es habe kein
neuerer Zuſammenſtoß mit dem Feinde ſtattgefunden.
Anderweitig eingegangenen Nachrichten zufolge werden die
Operationen in Bulgarien durch das ſchlechte Wetter ge
hindert am Schipkapaſſe dauert ſtarker Schneefall fort.
Von Plewna ſind keinerlei Nachrichten eingegangen
Der erſte Dragoman der öſterreichiſchen Botſchaft begiebt
ſich morgen nach Adrianopel, um über das Verfahren den
bulgariſchen Jnſurgenten gegenüber an Ort und Stelle
Erkundigung einzuziehen.

Vom Kriegsſchauplatze in Bulgarien liegen nur
wenige neue und namentlich keine beſonders wichtigen Nach
richten vor. Wie in türkiſchen Kreiſen angenommen wird,
ſollen die Ruſſen nach dem Eintreffen ihrer letzten Ver
ſtärkungen von der Jantra aus ein offenſives Vorgehen
beabſichtigen und deshalb ſchon zwei Corps um Plewna
zurückgezogen haben, welches nur beobachtet werden ſoll.
Es läßt ſich nicht beſtimmen, wie viel Wahrheit dieſer
Annahme zu Grunde liegt das aber dürfte gewiß ſein,
das ſowohl Osman wie Suleiman Paſcha bei der Aus-
führung derartiger Pläne ſehr ernſtlich in Betracht kom
men. Letzterer ſoll im Begriffe ſtehen ſeinerſeits wieder
angriffsweiſe vorzugehen, bevor die täglich ſtärker werdende
Armee des Ceſarewitſch es ihrerſeits thut. Für die Ver
wirklichung dieſes Offenſiv- Planes Suleimans ſpricht die
ſchon gemeldete Verlegung ſeines Hauptquartiers von
Kaceljewo nach Jowan Tſchifflick, welches eine Meile ſüd-
weſtlich von Kadiköi am linken Ufer des Lom gelegen iſt.
Kleine Scharmützel haben in den letzten Tagen in dieſen
Gegenden mehrfach ſtattgefunden das Bombardement
Ruſtſchucks wird fortgeſetzt; um Plewna wird rüſtig aber
unter erſchwerenden Umſtänden weiter gearbeitet, da dort
bereits Schnee liegt und ſtarke Kälte herrſchen ſoll. Ueber
haupt beginnen die Witterungs-Einflüſſe ſich täglich
unangenehmer fühlbar zu machen ein Umſtand, der in
ſeinen Folgen den aus kälterem Klima gekommenen, beſſer
gekleideten ruſſiſchen Soldaten minder ſchwer als die türki
ſchen und gegyptiſchen trifft, welche an wärmeres Klima
gewöhnt und, zum großen Theile wenigſtens, mit ihrer
Fuß und ſonſtigen Bekleidung auf einen ſtrengen Winter
auch nicht entfernt eingerichtet ſind.

Nach einem Telegramm Moukhtar Paſchas iſt in
Armenien der Kampf nicht wieder aufgenommen worden.
Für wen ſiegreich das mehrttägige Ringen vor Kars
geendet hat, iſt bei den ſtarken Widerſprüchen zwiſchen
den beiderſeitigen Meldungen nicht zu conſtatiren. An
ſcheinend haben beide Theile Tauſende an Todten und
Verwundeten, die Türken auch 1500 Gefangene, verloren,
ohne daß ein Gewinn an Terrain dadurch erzielt worden
wäre.

Berlin, den 10. October.
Die Vermählung des Erbgroßherzogs von

Oldenburg mit der Prinzeſſin Eliſabeth von Preußen
iſt, wie die „Hamb. Nachr.“ vernehmen, zum März näch
ſten Jahres in Ausſicht genommen, im Anſchluß an das
zur ſelben Zeit ſtattfindende 25jährige Regierungsjubiläum
des Großherzogs.

Der Bundesrath und zunächſt die Ausſchüſſe des-
ſelben werden ſich vorerſt mit den bereits im Juni vorge-

zog. Julian hielt es für einen bloßen Zufall, daß ſein
Hoſpitant, welcher ſich als Doctor Beuer eingeſchrieben hatte,
bald auch ſein täglicher Tiſchgenoſſe an der Table d'höte
wurde. Ganz ungezwungen knüpften ſich hier zwiſchen Beiden
perſönliche Beziehungen an, und als eines Tags Julian im
allgemeinen Tiſchgeſpräch ſein Bedauern äußerte, daß ihm
infolge Hausverkaufs ſeine Wohnung gekündigt worden ſei,
und hinzufügte, wie es längſt ſein Wunſch geweſen, in einem
Hauſe mit der Ausſicht in's Freie oder wenigſtens doch in's
Grüne zu wohnen, griff Doctor Beuer dieſe Bemerkung ſofort
auf, und bot ihm mit großer Zuvorkommenheit die zum
nächſten Termin frei werdende Manſardenwohnung an, für
welche ſich denn auch Julian, nachdem er ſie beſichtigt, ſofort
entſchied. Von der Zeit an, wo der Profeſſor die neue
Wohnung bezogen hatte, trat Doctor Beuer in ein faſt in
times Verhältniß zu ihm, zunächſt vielleicht durch die nahe
Nachbarſchaft herbeigeführt, denn als Verwalter wohnte Beuer
im Hauſe der Frau Trommlin und kam häufig zu Julian
herüber. Er war ein Mann, der die Mitte der Vierzig über-
ſchritten haben mochte, von langer, faſt hagerer Statur, auf
welcher ein langer Hals und ein längliches Geſicht ſaß.
Sein blonder, in's Röthliche ſpielender Bart bildete einen
Kranz um den Mund. Die Stirne ſchien hoch, weil das
Haar über derſelben zurücktrat, wogegen es an der rechten
Schläfe ſorgfältig vorgebürſtet war. Die grauen Augen
ſchaueten mit dem Ausdruck der Verſchlagenheit unter der
goldnen Brille hervor, eine Eigenſchaft, die möglicherweiſe aus
der Uebung einer Berufsthätigkeit hervorgegangen war, welche
mit der Schlauheit rechnen muß, denn wer ſich darauf ver-
ſtand, den Beruf des Menſchen in ſeiner Phyſiognomie zu
leſen, der fand in dem Verwalter und dem Hoſpitanten des
altnordiſchen Collegs unſchwer den Juriſten heraus. Seine
Kleidung war ſtets anſtändig, vorherrſchend ſchwarz, aber ſelt-
ſamer Weiſe ſchien ein ſchäbiger Cylinderhut unzertrennlich
davon. Er konnte ganze Abende lang mit angeſpannteſter
Aufmerkſamkeit zuhören, wenn der Profeſſor auf ſein Lieb-
lingsthema, die Edda, zu ſprechen kam und in einer liebens-
würdig plaudernden Weiſe, die von dem mehr doktrinären
Tone ſeines Collegs gänzlich abwich, ſeinem gelehrten Stoffe
ſpielend die populärſten Seiten abzugewinnen und dem Ver-
ſtändniſſe des Laien, welchem die Kenntniß der alten Sprach-
formen fehlte, über die größten Schwierigkeiten hinwegzuhelfen
wußte.

(Fortſetzung folgt.)

legten Geſetzentwürfen über das Apothekenweſen und
der Novelle zu dem Geſetz betreffend den Unterſtützung s-
wohnſitz beſchäftigen. Hinſichtlich der letzteren iſt als
feſtſtehend zu betrachten, daß der Bundesrath auf die in
Vorſchlag gebrachte Abänderung der wichtigen Beſtimmungen

des Geſetzes vom Jahre 1870 zur Zeit nicht eingehen
wird. Die Herabſetzung der Altersgrenze, von der ab ein
Unterſtützungswohnſitz erworben oder verloren werden kann,
von 24 auf 21 Jahre und die Verkürzung der Erwerbs-
bez. Verluſtfriſt von 2 auf 1 Jahr ſoll alſo abgelehnt
werden.

Den Gerüchten über den Rücktritt des Handelsminiſters
Dr. Achenbach lag, wie jetzt bekannt wird, die Thatſache
zu Grunde, daß Fürſt Bismarck in einem Schreiben an
das Staatsminiſterium den Handelsminiſter wegen Ver-
zögerung einzelner Eiſenbahnbauten (z. B. WangerinKonitz)
ſozuſagen in Anklagezuſtand verſetzt hatte. Dem Miniſter
ſcheint die zur Leitung dieſes Reſſorts erforderliche Energie
abzugehen u. ſ. w. Herr Dr. Achenbach hat ſich darauf be
ſchränkt, ſich gegen die ihm gemachten Vorwürfe ſchriftlich
zu vertheidigen, ohne ein Entlaſſungsgeſuch einzureichen.
Am Sonntag hat dann eine Konferenz zwiſchen dem
Fürſten Bismarck und Dr. Achenbach ſtattgefunden, welche
die vorläufige Beilegung der Differenzen beſiegelte. Die
Zuſammenſetzung des Staatsminiſteriums bleibt alſo un
verändert.

Jn den drei erſten Monaten des Beſtehens des kaiſer-
lichen Patentamtes ſind, wie das „Patentblatt“ mittheilt,
1852 Patentgeſuche eingegangen. Von dieſen ſind bei
der erſten Prüfung 85 zurückgewieſen, 676 zur Veröffent-
lichung zugelaſſen, 1091 noch in der Behandlung.

Die Arbeiten in dem ehemaligen Palais Radzi-
will, welches nun zur Wohnung des Reichskanzlers be
ſtimmt iſt, werden mit Aufgebot doppelter Kräfte gefördert.
Es gewinnt den Anſchein, als ob die Räume ſpäteſtens
zu Anfang des nächſten Jahres von dem Reichskanzler
bezogen werden könnten. Derſelbe hat bezüglich der inneren
Einrichtung alle Anordnung bis auf die kleinſten Einzel-
heiten perſönlich beſtimmt, und ſelbſt die Wahl der Tapeten
nach eigenem Geſchmack angeordnet. Die Wohnräume ſind
äußerſt behaglich, die Empfangsräume mit Fürſtlicher
Pracht, jedoch frei von aller Ueberladung eingerichtet. Die
Audienz und Arbeitszimmer des Kanzlers befinden ſich im
Erdgeſchoß und führen direct in den herrlichen Park, welcher
gleichfalls eine völlig neue Einrichtung erhalten hat.

Die Entſcheidung des königlichen Konſiſtoriums ſür
die Provinz Brandenburg auf den Proteſt der orthodoxen
Partei der Jakobigemeinde iſt ſoeben eingegangen und
ſchon heute Abend in der „Poſt“ im wörtlichen Abdruck
zu leſen. Dieſelbe motivirt die Nichtbeſtätigung der
Wahl Prediger Hoßbach's hauptſächlich durch den An-
ſtoß, den die Wahlpredigt einzelnen Gemeindegliedern ge
geben hat. Die geſammten Aktenſtücke werden in dieſen
Tagen im Verlage von Schleſier erſcheinen.

Die ultramontanen Heißſporneſcheinen endlich
die Ueberzeugung gewonnen zu haben, daß Bismarcks Wort
„Nach Kanoſſa gehen wir nicht!“ unabänderlich feſtſteht.
Sie wollen es daher wie Mohamed machen als der
Berg nicht zu ihm kommen wollte ſie ſammeln nämlich
Gelder, um reſignirt unterhalb des Burgberges, auf welchem
die KanoſſaSäule ſteht, eine katholiſche Kirche zu erbauen.
Zur Förderung dieſes löblichen Zweckes wollen wir be
merken, daß das ſchleſiſche Organ der Ultramontanen, die
in Breslau erſcheinende „Schleſiſche Volkszeitung“
ſich bereit erklärt hat, Gaben zu dieſem Zwecke entgegen
zunehmen und nach Harzburg zu befördern. Wer alſo
von den Römlingen damit einverſtanden iſt, daß durch die
Erbauung einer katholiſchen Kirche an beſagter Stelle der
Unterwerfung unter den Staat ſymboliſch Ausdruck
gegeben werde, weiß nun, wohin er ſein Scherflein zu
adreſſiren hat.

Herr Delbrück, der frühere Präſident des Reichs
kanzler-Amtes, iſt aus Jtalien nach Berlin zurückgekehrt
und gedenkt den Winter hindurch hierzubleiben.

Die diesjährige Verſammlung des Vereins für So-
cialpolitik wurde heute Nachmittag gegen 5*, Uhr ge-
ſchloſſen, nachdem folgende Reſolution genehmigt war:
1) Die derzeitig nothwendige Reform der Gewerbe-
ordnung kann weder in einer Wiederbelebung des Zunft-
rechtes, noch in einer allgemeinen ſtaatlichen Organiſation
der Jnduſtrie oder der gewerblichen Verbände beſtehen,
ſondern ſie hat zu verſuchen, diejenigen Punkte unſeres
gewerblichen Lebens, die bedeutende Mißſtände und
empfindliche Lücken zeigen und durch die bloße Sitte und
das private Vereinsleben nicht zu beſſern und auszufüllen
ſind, einer neuen, der modernen Technik und den politi-
ſchen und ſittlichen Jdeen unſerer Zeit entſprechenden, in
ihrem Geiſte einheitlichen rechtlichen Ordnung zu unter-
werfen.

Der junge japaniſche Fürſt Tadaſumi Sakai
hat, wie die „Tribüne“ mittheilt, vor der königlichen Ober-
Militär-Examinations- Kommiſſion ſeine Offiziersprüfung
abgelegt und beſtanden. Nunmehr beabſichtigt er, ſich
einem der hieſigen Garde Jnfanterie Regimenter (wahr-
ſcheinlich dein Kaiſer Franz Garde- GrenadierRegiment
Nr. 2) zutheilen zu laſſen, um praktiſch den Dienſt ken-
nen zu lernen. Auch der inzwiſchen nach ſeiner Heimath
zurückgekehrte Prinz Kita Shira Kawa von Japan war
dem Kaiſer Franz Regiment zur Dienſtleiſtung überwieſen.

Jm 6. Liegnitzer Wahlbezirk (Jauer, Bolkenhain,
Landeshut) iſt an Stelle des Abg. Lehrer Kieſel (nationallib.),
welcher ſein Mandat niedergelegt hat, der Landesälteſte
und Rittergutsbeſitzer v. Sprenger auf Malitſch,
(konſervativ) mit 179 gegen 162 Stimmen, welche der
Miniſterial- Director Dr. Förſter erhalten hat, zum Mit-
gliede des Hauſes der Abgeordneten gewählt worden.

Dem auch von der altdeutſchen Preſſe vielfach befür-
worteten Wunſch nach einer allgemeinen Amneſtie für die
elſaß-lothringiſchen Militärflüchtlinge iſt, wie aus
Straß burg geſchrieben wird, nicht entſprochen worden,
dagegen wird in Einzelfällen, insbeſondere in ſolchen, wo
eine böswillige Abſicht nicht gerade nachgewieſen werden
kann, ſchonende Nachſicht und Gnade und zwar dahin
geübt, daß die zurückkehrenden Flüchtlinge zwar ſofort ih
rer verſäumten Militairpflicht genügen müſſen, ihnen jedoch
die zuerkannten Geldſtrafen erlaſſen bleiben.

Briefſendungen rc. für S. M. S. „Gazelle“ ſind von
heute ab bis auf Weiteres nach Smyrna zu dirigiren.

Zahlungseinſtellung der Nitterſchaftlichen
Privatbank in Stettin.

Stettin, den 10. Oct. Die Pommerſche Ritter
ſchaftliche Privatbank hat heute ihre Zahlungen bis auf
Weiteres ſiſtirt.

Der „Berliner Börſen-Courier“ bringt über dieſes
große Senſation erregende Ereigniß folgende Privat
Telegramme:

Stettin, den 10. October. Es hat ſich heute
Morgen eine Deputation der „Ritterſchaftlichen Privat
bank in Pommern“, beſtehend aus dem geſammten Auf-
ſichtsrath und dem Director nach Berlin begeben, um mit
der Reichsbank über die nächſten, zu ergreifenden Schritte
zu berathen. Die Depoſiten-Caſſe der Bank iſt vorläufig

eſchloſſen und die Zahlungen ſind zunächſt für einige Zeit
uſpendirt worden. Die geſtern Abend abgehaltene Auf

ſichtsrathsſitzung einigte ſich dahin, daß zunächſt mit
möglichſter Schnelligkeit ein genauer Status der Bank
bei rigoroſer Prüfung der Activen aufzunehmen ſei. Das
Wechſel- Portefeuille wurde revidirt, um die unzweifelhaft
gut erſcheinenden Wechſel von den dubiöſen zu ſondern.
Ein unbedingt klares Bild von der Lage der Bank zu
gewinnen, iſt bisher noch nicht möglich geweſen, doch ſieht
man es als feſtſtehend an, daß, wenn es gelingt, eine all
mälige Abwickelung der Verbindlichkeiten herbeizuführen,
bei etwaiger Liquidation die Gläubiger Deckung finden
würden. Zunächſt handelt es ſich darum, Zeit zur Klärung
der etwas verworrenen Verhältniſſe zu gewinnen. Es iſt
dies um ſo ſchwieriger, als Director Siegel, durch deſſen
Reviſion und Prüfung der Verhältniſſe der Weiter-Ver
ſchleierung der Lage ein Ziel geſetzt wurde, bekanntlich erſt
ſeit kurzer Zeit in die Leitung der Bank eingetreten iſt
und keineswegs den Urſprung der einzelnen Geſchäfte
kennt oder die Bonität der vorhandenen Sicherheiten
genau zu beurtheilen iu der Lage iſt.

Stettin, den 10. October. Die Berlin-Stettiner
Eiſenbahngeſellſchaft hat ein ungedecktes Guthaben von
2/, Millionen Mark bei der Ritterſchaftlichen Privatbank.

Die Forderungen der letzteren an vier größere Firmen
betragen allein fünfzehn Millionen Mark, meiſt auf ent-
werthete Depots. Der Beſchluß, die Bureaus der Bank
heute zu ſchließen, iſt in vorgerückter Nachtſtunde gefaßt
worden.

Die Berliner „Poſt“ vom 10. ſchreibt: Der Zu-
ſammenbruch eines großen Bankinſtituts, der
Ritterſchaftlichen Privatbank in Stettin, be-
ſchäftigt gegenwärtig, man kann wohl ſagen, alle Geſchäfts
kreiſe. Das Jnſtitut, allerdings ſchon früher in bedenk-
lichen Lagen (vor 20 Jahren durch Verluſte bei dem damals
vielbeſprochenen Moſes' ſchen Concurs und vor 6 Jahren
bei der Wellmannſchen Concursaffaire) galt gleichwohl
als eines der ſolideſten und zuverläſſigſten. Der vor 2
Monaten verſtorbene Direktor des Jnſtituts Hinderſin
war als Autorität auf dem Gebiete des Zettelbank-
weſens und ebenſo als ſehr vorſichtiger und gewandter
Verwaltungsbeamter bekannt. Vor einigen Tagen ver-
ſtarb nun auch der älteſte der Direktoren Pabſt,
und eine Reviſion welche der Nachfolger des Ver-
ſtorbenen in den Büchern und Kaſſenbeſtänden anſtellte,
ergab die jetzt zu Tage gekommene verzweifelte Situation
des Jnſtituts. Circa 8 Mill. Mark Depoſiten ſollen
gegenwärtig und in drei Monaten rückzahlbar ſein, für
welche Deckung nicht vorhanden iſt. Der Betrag der
Accept- und Giroverbindlichkeiten läßt ſich noch gar nicht
abſehen (man nimmt ca. 10 Millionen Mark an). Die
Bank hat ihre Zahlungen ſuſpendirt. Welche Bankhäuſer,
welche Aktien-Banken durch den Zuſammenbruch werden
in Mitleidenſchaft gezogen werden, weiß man noch nicht.
Beſtimmt will man jedoch wiſſen, daß die Stettiner Bahn
einen Verluſt von circa 2 Millionen Mark erleidet,
welches Gerücht heute einen Rückgang der Aktien der
Bahn um ca. 7 pCt. herbeiführte. Mehrere Stettiner
Firmen ſollen durch die Kataſtrophe in die bedenklichſte
Lage gerathen, aber auch am hieſigen Platze dürften große
Verluſte zu verzeichnen ſein. (Ein Telegramm aus Gera
meldet, daß die dortige Bank durch ihre Berliner Filiale
mit einer Summe von 337,000 Mk. betheiligt iſt.)

Meßbericht.
Ueber Rauchwaaren bringt die „Leipziger Ztg. einen

weiteren Meßbericht, dem Folgendes entnommen iſt: Jn der letzten
Londoner Auktion mußten ſich faſt alle Artikel Preisherabſetzungen
gefallen laſſen. So waren Biſam 10--15, Bären 15--20, Blaufuchs
10, Grisfuchs 35, Rothfuchs 10, Virg. Jltis 15--20, Nerze 25,
Opoſſum 15, Schuppen 25, Skunks 20, Zobel 15--20 pCt. billiger.
Virg. Otter und SeeOtter, Kreuz und Silberfüchſe behaupteten un
gefähr die Preiſe wie im März, Biber wie im Januar, während ſich
Luchſe 30 pCt. im Preiſe höher ſtellten. Das Geſchäft in dieſer
Meſſe geſtaltete ſich trotz der billigen Preiſe zu einem höchſt mittel-
mäßigen. Deutſchland war nur durch eine kleine Anzahl Kürſchner
vertreten. Die hier anweſenden Kürſchner kauften auch meiſtens nur
ſolche Artikel, welche ſie zur Kompletirung ihrer Lager brauchten,
mit Ausnahme von Zobeln, die zufolge ihres ſehr billigen Preiſes
auch auf Spekulation gekauft wurden. Käufer aus Rußland ſind
dieſes Mal weniger zahlreich erſchienen. Hauptſächlich wurden
Schuppen, Seeotter und Biber, ferner virginiſche Jltis und Bären
b Rußland genommen. Frankreich war faſt gar nicht vertreten.

us Serbien, Rumänien, Griechenland und Türkei fehlten Käufer
infolge des Krieges ganz. Einige Käufer aus Galizien waren an-
weſend und kauften ihren gewöhnlichen Bedarf von Biſam in den
billigeren Qualitäten, ſowie Fehrücken, Biber c.

Marktberichte.
Magdeburg, d. 10. October. Weizen 205--230145-—168 Gerſte 180--215 Her 145-—-165 pr.

Kilo. Magdeburger Börſe, d. 10. Octbr. Kartoffelſpiritus pr.
10,000 Literproc., loco ohne Faß 51,70--52

Berlin, den 10. October. Weizen loco matt, Termine ſtill,
gekünd. 12,000 Ctnr. Kündigungfpreis 226,5 Rm. pr. 1000 Kilogr.
bez. Loco 202--254 Km. nach Qualität bez., gelber ſchleſ. u. märk.
213--227 Rm. ab Bahn bez. weiß märk. Rm. ab Bahn bez.,
elb ungar. Rm. ab Bahn bez. ſchwimmend Rm. ab Bahn
ez., pr. dieſen Monat 227--226,5--227 Rm. bez. Oct. Nov. 216

Rm Br. Nov. Dec. 211,5 Rm. bez., April Mai 1878 210 Rm. bez.
Roggen loco wenig belebt, Termine ſtill gekünd. 42,000 Ctnr.,

Kündigungspreis 139,5 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez. Loco 136--160
Rm. nach Qualität bez., alter ruſſiſch. 136--138,5 Rm. ab Kahn
bez. neuer rufſ. Rm. ab Bahn vez., inländ. 152--156 Rm. ab
Bahn u. Kahn bez. exquiſit. inländ. 160 Rm. ab Bahn bez. klam-
mer neuer ruſſ. Rm. ab Bahn bez pr. dieſen Monat 139,5

140 Rm. bez. abgelaufene Anmeldung 137 Rm. bez. Oct. Nov.
139,5 139--139,5 Rm. bez. Nov. Dec. 141,5 Rm. bez. Dec. Jan.
1878 Rm. bez. April Mai 145,5 Rm. bez., Mai Juni Rm.
bez. Gerſte pr. 1000 Kilogr. große und kleine, 146--198 Rm.
nach Qualität bez. Hafer loco matt, Termine geſchäftslos, ge
künd. Ctnur. Kündigungspreis Rm. pr. 1000 Kilogr. bez. Loco
110--167 Rm. nach Qualität bez., pr. dieſen Monat 141,5 Rm.
nom. Oct. Nov. u. Nov. Dec. 141 Rm. nom. April Mai 1878 145
Rm. nom. Mais loco feſt, gekünd. Ctnr. Kündigungspreis
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Rm. bez.

Nov. Dec. 72,50 bez.

Rm pr. 1000 Kilogr. bez. Loco 138—144 Rm. nach Qualität
bez. pr. dieſen Monat Rm. bez. Erbſen pr. 1000 Kilogr.
Kochwaare 169-—-200 Rm. nach Qualität bez. Futterwaare 153 168
Rm nach Qualität bez. Oelſaaten pr. 1000 Kilogr. gekünd.
Ctnr., Kündigungspre:s Rm. v Winterraps u. Winterrübk-
ſen Rm bez. Leinſaat Rm. bez. Rüböl wenig ver-
ändert, gekünd. mit Faß Ctnur. ohne Faß Ctnr., Kündigungs
preis mit Faß Rm. bez. ohne Faß Rw. pr. 100 Kilogr. bez.
Loco mit Faß 76,7 Rm. bez. ohne Faß 75,2 Rm. bez. Pr. dieſen
Monat 75,3--75,1 Rm. bez. Oct. Nov. 73,50 Rm. bez., Nov. Dec.
73 Rm. bez., Dec. Jan. 1878 R. bez. an. Febr. Rm. bez.
n Rm. bez., April Mai 73 Rm. bez. Leinöl pr. 100

ilogr. ohne Faß loco Rm. bez. Lieferung Rm. bez. Spi
ritus anfangs höher, ſchließt ruhiger, gekünd. 10,000 Liter, Kündi
gungspreis 51,5 Rm. pr. 100 Liter à 100 10,000 mit Faß

Loco mit Faß Rm. bez. pr. Tien Monat 51,2Ton Rm. bez. Det. Nov. 497—5049,6 Rm. bez. Nov.
Dec. 49,7——50-49,5 Kin bez., Dec. Jan. 1878 Rm. bez. Jan.
Febr. Rm. bez. Febr. März Rm. bez. April Mai 52--52,2
D52 Rm. bez. Spiritus pr. 100 Liter à 100 10,000
ohne Faß, loco 51725—51 Rm. bez. ab Speicher 50,8 Rm. bez.

Weizenmehl Nr. 00 33,00 31,50, Nr. 0 31,00--29,50, Nr. 0
und 1 29,00-—27,50. Roggenmehl behauptet gekünd. Ctnr.,
Kündigungspreis Rm. pr. 100 Kilogr. bez. Nr. O und 1 pr. 100
Kilogr. unverſt. incl. Sack, pr. dieſen Monat 20,30 Rm. bez. Oct.
Nov. Nov. Dec. u. Dec. Jan. 1878 20,20 Rm. bez. Jan. Febr. u.
Febr. März 20,25 Rm. Fez. März April Rm. bez. April Mai
30,30 Rm. bez. Mai Juni Rm. bez.Breslau d. 10. Octbr. Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt. pr.
Oct. 49,80 bez. Nov. Dec. 49,00 bez. April Mai 50,50 bez. Wei
zen pr. Oct. 202,00 r Roggen pr. Oct. Nov. 131,09 bez. Nov.
Dec. 131,00 bez. April Mai 136,50 bez. Rüböl pr. Oct. 73,00 bez.

April Mai 72,00 bez. Wetter: Schön.
Weizen pr. Oct. 220,50 bez. Oct. Nov.

215,50 bez., Frühj. 210,50 bez. Roggen pr. Oct. Nov. 136,50 bez.
Nov. Dec. 137,50 bez. Frühj. 141 50 bez. Hafer pr. Frühj. 146,00
bez. Rüböl 100 Kürogr. pr. Oct. 74,00 bez. Oct. Nov. 73,50 bez.
April Mai 73,00 bez. Spiritus loco 49,00 bez. pr. Oct. 49,80 bez.
Oct. Nov. 48,30 bez. Frühj. 50,90 bez. Rübſen pr. Oct. 340,00 bez.

Hamburg, d 10. October. Weizen loco behauptet auf Ter-
mine ruhig. Roggen loco behauptet auf Termine ruhig. Weizen

r. Oct. 224 Br. 223 G. April Mai pr. 1000 Kilo 213 Br. 212
Roggen pr. Oct. 146 Br., 145 G. April Mai pr. 1000 Kilo

Stettin, d. 10. Oct.

152 Br., 151 G. Hafer ruhig.
pr. Oct. pr. 200 Pfd. 77 Spiritus feſt, pr. Oct. 41 Novbr.
Dec. 41 Decbr Jan. 41 April Mai pr. 1000 Liter 100 pCt.

Gerſte flau.

41 Wetter Schön.Amſterdam d. 10. Octbr. m Weizen auf Ter
mine höher, pr. Nov. März 319. Roggen loco unverändert auf
Termine höher, pr. Oct. 180, 192. Raps pr. Herbſt Fl.
Rüböl loco 44, pr. Herbſt W Mai 44 Wetter Trübe,London, d. i0. Oetbr. (Schlußbericht). Fremde Zufuhren ſeit
letztem Montag: Weizen 35,860, Gerſte 2440, Hafer 25 810 Quar-
ters. Weizen ſehr ruhig, angekommene Ladungen feſt. Andere Ge
treidearten unverändert. Wetter: Schön.

Liverpool, d. 10. Octbr. Baumwolle (Schlußbericht): Um
atz 12,000 Ballen, davon 7 Spekulation und Export 2000 Ballen.
lau, Ankünfte niedriger.

Petroleum. (Berlin, d. 10. October): Loco 32 bz.
pr. Oct. 30 bz., pr. Oct. Nov. 4 bz. pr. Nov. Dec. 30,7

bz. Hamburg: Sich befeſtigend, Standard white loco 13,70
Bf., 13,60 Gd. pr. Oct. 13,60 Gd. pr. Nov. Dec. 14,20 Gd.Bremen: Flau. (Schlußbericht.) Standard white loco 14,00, pr.
Nov. 14,15,
bericht). Raffinirtes, Type w
pr. Nov. 35 Bf., pr. Dec. 35 bz. 35 B
hig. NewYork (d. 9. Oct. Petroleum in NewYork 15 do.
in Philadelphia 15/,. Wechſel auf London in Gold 4 D. 81 C.
Goldagio 2,.

oco 36 9 u. Bf., pr. Oct. 35 Bf.,

am 11. October Morgens am neuen Unterhaupt 1,76 Meter.

mittags 0,86 Meter.

furt am 10. October Nachmittags 5 Uhr 0,94 Meter.

Pegel 0,79 über 0

timeter unter 0.

Rüböl behauptet

pr. Dec. 14,30, Antwerpen (Schluß-
eiß pr. Febr. 34 Bf. Ru-

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff
ſchleuſe bei Trotha) am 10. Octbr. Abends am neuen Unterhaupt 1,76,

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 10. Octbr. Vor

Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strauß

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 10. Octbr. Am
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 10. Octbr. 129 Cen

Borſennachrichten.
Berlin, d. 10. October.

W die Ritterſchaftliche Privatbank aus Stettin anlangenden Nach
richten

rin d. Der Verkehr der heutigen Fonds
und Actienbörſe ſtand dauernd unter dem, verſtimmenden Einfluß der

namentlich wurde die vorläufige Siſtirung der Zahlungen

gemeldet. Unter dieſer Verſtimmung lag der geſammte Spekula-
tionsmarkt matt und ſowohl auf internationalem Gebiet wie auf
dem lokalem Markte mußten die Courſe theilweiſe weſentlich nachgeben. Das Geſchäft bewegte ſich anfangs in engen Grenzen pelebte

ſich ſpäter etwas und die Haltung gewann vorübergehend feſteren
Charakter. Der u kennzeichnete ſich aber wiederum als
matt. Der Kapitalsmarkt wies nur für e ſolide Anlagen
ziemlich gute Feſtigkeit auf, während fremde Papiere dieſer Gat-
tuug von den Bewegungen auf ſpekulativem Gebiet um ſo mehr in
Mitleidenſchaft gezogen wurden, als die von den auswärtigen Bör
ſenplätzen vorliegenden Notirungen keine Anregung boten. Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige blieben ſtil bei

ſchwacher t Geld erſchien etwas u im Privatwechſel
verkehr wurden fe nſte Briefe zu 4 —4, o discontirt. Von den
Oeſterreichiſchen Spekulationspapieren ſetzten Creditactien ca. 22
niedriger ein und gingen mit etlichen Schwankungen ziemlich lebhaft
um,; auch Franzoſen waren nicht unbelebt und Anfangs ca. 11
chließlich 15 niedriger als geſtern; Lombarden matt. Von
emden Fonds wurden Oeſterreichiſche Renten zu ſchwächeren Cour-

en umgeſetzt, auch Ruſſiſche Anleihen ſtellten ſich etwas niedriger.
rich Goldrente weichend. Deutſche und Preußiſche Staats

fonds, ſowie landſchaftliche Pfand und Rentenbriefe verkehrten in
feſter Haltug ruhig. Prioritäten waren behauptet und ſtill.
Jn Eiſenbahnactien blieb das Geſchäft ruhig, BerlinStettiner Stamm-
actien wurden weſentlich niedriger angeboten RheiniſchWeſtfäliſche
Bahnen verloren ca. 1 wie auch Berlin-Potsdam, Magdeburg-
Halberſtadt, Oberſchleſiſche c. nachgeben mußten. Bankactien wä
ren weichend und nur in den Hauptdeviſen lebhafter. Reichsbank-
und DiskontoCommanditAntheile matter. Jnduſtriepapiere lagen
ſtill. Kreisobligationen 5 101,40, 4 98,75, 4 90,75.

Leipziger Börſe vom 10. Octbr. Deutſche ReichsA1877 von 5000 1000 40 96,10 G., do. e Sonr e e,
96,10 G., Königl. ſächſ. Renten-Anleihe v. 1876 v. 5000 1000
39 7245 G., do. v. 500 3 7240 bz., do. ſächſ. Staats An
leihe v. 1830 bon 1000 u. 500 96 B. do. v. 200 25 3 9796,10 B., do. v. 1855 v. 100 30 83 30 G. do. v. 1847 d. 506

97,50 G., do. von 1882 1868 von 500 4 96,70 G
do. v. 1869 v. 500 49 96,75 G. do. v. 1852 1868 v. 100
495 97,10 bz., do. v. 1869 v. 100 49 97,10 vz., do. v. 186950 u. 25 97,50 B., do. v. 1870 v. 100 u. 50 Ah 97 G
de Se u o i W 3 v. 100 5 10425 z. u. B.LöbauZittauer Lit. A. 3 88 G., do. Löbau Zittauer Lit. B. à 25 4 97 G. r e n do ben gin

Wo bei den Effecten ein anderer Zinsſatz nicht notirt iſt, werden 49,, Zinſen berechnet,

VBörſe vom 10. October. Dividende 1875 1876 Dividende 1875 1876 ann.Alt. III. gar. Mgd. H.4/,193,Berkiger Breslauer Discontobank 2 4 71.40bz Berlin Hamburg. 10 11 1170,50B Hlartiſch peſenet rn t ſoll 08
Amſterdam 160 Fl. 8 T. 3 r r 4 e De n Wagdeb. 3 3 Magdeb.Halberſtädter 4,99,75BS. 8 T. 4 armſtädter Ban 6 2 erlin- Stettin 9 „00bz do. do. v. 1865 4 98,i gr. 8 S 3 do. Zettelbank S 51/, 96,50B BreslauSchwd.Freib. 52, 5 66, 25 bz G do. do. v. i a 387
Wien öſterr. W. 100 Fl. 8 T. 4, 169,60bz Deſſ. CEreditbank, neue 5 5! 71,25 a 10,00Köln-Mindener 4 5,90, 25 bz Magdeb.Wittenberge g. 99,00 bz

Petersburg 100 SR 3 W. 6 1196,59bz da z e 0 v e a100SR 8 T. 6 197,00b eutſche Bank 2„90bz annoverAltenbekener 0 9,60bz Magdeb.Leipz. Lit. A. (4 106,Snig Berlin Wechſel 5/2 Lombard do. Genoſſenſch. S 5 91,00B ärkiſch-Poſener 0 0 12,90 bz B 5 ger Lit. B. o i
ca Disconto-Command. 7 4 110,00bz G Magdeburg-Halberſtadt 68 103.50bs Niederſchleſiſch-Mär. I. S. 4 95,90bz
Souvercige 466 eſterr Bantn. 17o, 20bz Seraer Bank 2 v Niederſchleſ.“Märk. gar. 4 4 95,50bz do. II. Ser. à 62 4dör (16.225b do. Eilberg. 180,256b ewerbebank Schuſter (0 itke Nordhauſen Erfurt gar. 4 4 21,50 G do. Obl. I. u. II. S. 4 [95,00 Gehe h van e en henen Wie ehe de ehe g. 9, 3 nen hawieſiheo t p.-B. (Hübner) 18 124, 106, 75B do. B. gar. [3 10 925117, 50bz do. Berial S eipziger Creditanſtalt 76 v Oſtpreußiſche Südbahn o 0 32,50etw bz G do. 4 P. 82, 00Fonds un aat paptere. Magdeburger Bankverein 4 5 33,006 Rechte Oderuferbahn 6 62),90, 75b do. E. 3i,85, 75 bz B
Conſsirt Anlei 16 /2 ler S S anr 8 G R niſchen 8 75 r do. F 101,00e Norddeutſche Bank 29 o. gar 4 4 22, z do.Staats Anleihe (4 35,00bz Nordd. Grundcredit 9 86,50bz G Rhein Nahe gar o e ob do. g. 101,20bzdo. 1850/52 4 99,00bz Oeſterr. Creditanſtalt 5 u StargardPoſen läy 4/, 4/,100, 75 bz do. von 1869 10240bStaatsſchuldſcheine 3 93,00bz Preuß. BodenCred. Anſt. 8 s 103, 20b5 Kyhüringer s 9 119,50 G do. eg-Rei i sPr. St.-Pr.-Anl. v. 1855 3 135,00b do. Centr.Bod.Cr.- Anſt. 91/,9 119,006 do. c 12 v0 Coſete x 308Landſchaftl. Central. 4 094,80 bz eichsbank I4i 6 158,00bz G do. G. 4 49,199, 50 bz G do. do g 5 103,006

Kur u. Neumärkiſche 4 94,75bz do. ultimno I Weimar-Gera (gar.) [4/, (27) 2186,50 b do. StargardPoſenj 4
do e 10I. 79b3 V )leſiſcher Bankverein 5 5 84,50 Berl.-Görlitzer St. Pr. [51 5 (027,25bz G Oſtpreußiſche Südbahn

Pommerſche Thüringer Bank 5 0 77,25bz G Halle-Sorau-Guben [5 0 0 31, 10bz G Rechte Oderufer (5 1I100,50bzdo 4 94 30 Weimariſche Bank o 0 (44,50bz G annoverAltenbeken 51 o 0222.50bz G Rheiniſche 4 94,00Bdo. (44101, 75 bz S iguidagti ärkiſchPoſener 51 3 39,67, 10 be G Stadt g.S 4094,40b Jn Liquidation. 2 67, 10 be do. II. E. v. Staat g. 3S al neue 4 z Leipziger Vereinsbank z 7 Magdeb Halberſt. B. [3921 3 3 67 00bz G do. III. E. v. 58 u. 60 4 100,00bz B2 z S Creditbank. s 101,50 G do. ſ. 5 96,09bz G do. do. v. 62 u. 64 4 100, 00bz B5 Schleſiſche 75b nduſtrie-Papiere. z Nordhauſen Erfurt [51 o 1430,90bz do. do. v. 1865 41 100,00bz BWeſtpreuß rich z J dörg Brauerei Ahrens o 35,256 Oſtpreuß. Südbahn (5 5 5 86,50etw ba B heinNahe v. St. g. I. Em. 4 101,006

do. II Ser. 5 106,006G Zohniſches i 9 S e ö t wen 39,60Bdo. do. 4 7 O. o g r I S lb e 5 11 a er.Kur ärki do. Königſtadt I 2 o 14,50 G aalbahn do. Se Ie m e m re mS Unions 6 6 o. Ser.2 Peludhe z o Eröllwitzer Papierfabrik. 0. 10, 008 Amſterdam Rotterdam 5 5 11923 b do. nSſaheak e Weſtfäl. 98 ob Deſſaner Gag ustusr,168, 259038 Wuſſig-Terlis zar' 5 lege hemnig-Komotan ſ.S Sdchſiſche 4 (97, 50B Eiſenbahnb. Berliner fr. 0 0 708,00 G Böhm. Weſtbahn 50/ gar. 5 76,258 n Bebenbach 5 43,40 G
Schleſſche. 96,006 do. Sorten i W i ike do. do. neue 5 33 75etwbzGSe ne do. Oberſchleſiſche (0 0 ob 6 rigen 7 es. 600 Dur-Prag. ffr. 18,196eckl. Eiſenb. Obl. x Slauziger Zuckerfabrik 2 5, 48,50 bz ainzLudwigshafen 5 104 Gal. Carl-Ludw.-B. gar. 5 4,80bz BBad. Pr. Anl. 67 4 120, 1003 G Körbisdorfer Zuckerfabrik 0 33,506 Oeſterr.-FranzStaatsbahn G 52 45645449ä5ä do. do. gar II. Em. 5 83,606do. r n Magdeburger SpritFabrik 0 18,006 do. Nordweſtbahn s 5 5 do. do. Pr. II. Em. 5 82,106

r e ſep. St. 83 60 wo G Maſch.-Fabr. Anhalter 0 2 25,00B Reſw r s 7 o 1 do. do. gar. IV. Em. 5 81,00 GBraunſch. hl. mee 33,60etw bz do. Egeis 9 0 12,20bz G eichenb.-Pardub. 4, gar. 4 25 zB KaſchauOderberg gar 5 59,25bz BCölnMind. Pr. Anleihe 3 110,00B do. Freund 2 26, 00bs G Runiänier. 2 o die Prieſen 5 26606
Deſſauer St.Pr.-A. 117, 50 G Ruſſ. Staatsb. 50/, gar. [5 5,02 G. (107, 60 bz xar K do. Halleſche 10 8 o (95 Schwz. Centr. u. Nordoſt 5Meining. 4 Thlr.-L. p. St. I19,30 b do. Hannoverſche o 6 11,90bz G Südoſt. (Comb.) o 119418bz Ungar. Nordoſtbahn gar. 5 65, 50bz Gdo. PrämienPfandbr. 4 105,09bz do. Schwarztkoff 7 u 80, 906 Turnau Prager 43 34,50bz do. Oſtbahn gar gar 5 So
b ranbiſe et t II do. Wöhlert o 0 8-50bz WarſchauWien T 62,152, 00bz G Lemberg Czernowitz gar. 5 6350b56

S do. Zeißer 4 o do. do. II. Em. 5 63,50bze et e e e o s a enPapier i. 153,75 b und Obligationen eſt. Frz.-Stsb., alte gar. 3 322.00bze u o ar doez HüttenGeſelſſchaften. 2 der Berliner u. Leipz. Börſe gf. do. neue gar. 3 306,80653 Erchit 106 296, 70B Arenberg, Bergbau 10 0 z AachenMaſtrichter 91,256 do. do. neue II. E. 5 96,25Bdo. Lott.-Anl. 60 5 104,006 BergiſchMärk. Bergw. o 018, do. I. Em. 97,75bz Oeſterr. Nordweſtb., gar. 5 73, 30bz B
ungar St Eiſe s 5 69,25B do do. B. 8 l 7 200 BergiſchMärk. J. Ser. 4, 100,996 Kronprinz-Rudolf-B. gar. 5 64,75 bzüngar. SchatzScheine 6 (94706 do. Gußſtahlfabrik o 0 (22- do. III. S. v. St. 3“, gar. 31 84,50B do. do. 1872er gar. 5 (61, 25bz GStalieniſche Rente o 10b Bonifaciugs 4 9 III. S. B. do. zu 84.50B chenb. Pardub. 35gehe Boruſſia Bergwerk 10 0 22 20 dzs do. IV. Ser. Südöſt. B. (Lomb.) gar. 3 222, 30bzRuſ. conſ Anl. 71/72/73 5 175,80475, 90bz Braunſchweiger Kohlen 0 0 o z do. V. Ser. 41 99,00 G do. do. neue gar. 3 222, 30bz
Rufſ. Boden-Cred. 5 73, 30bz Centrum l do. VII. Ser. 102,80b36 do. do. Odbl. gar. (5 76,80bzdo. Pr. Anl. 64 65 128,5003 Dortmunder Union 0 0 5 z do. Aach.-Düſſeld. I. Ser. 4 (91,00B Charkow-Aſow. gar. 5 78,00 G
do do. 66 4 12700b3 Duxer Kohlenverein 0 0 d do. do. III. Ser. 4 97,756G do. in à 20,40 gar.) 5 71,80bzTürkiſche Anleihe 66 5 g. z d Sortm Swogſt j. S. 4 r r n gar. 5 77,90B.V. 65, o. o. II. Ser 4, Jelez-Orel gar. 5 78,00bv r r erti er 5 102,70 Harpener BergbauGeſ. 0 do. Nordb. (Frdr.-W.) 103,25B JelezWoroneſch 5r z es P L Gor, G Hiberniag e 2 V I u BerlinAnhalter 4 7 KoslowWoroneſch gar. 5 83,50bzI yß re e „00bz G Hörder Hüttenverein 9 0 34,50 G do, I u. II. Em. 99,75 G KurskKiew gar. 5 334,00bz
8 W o d 5 r KölnMüſener Bergw. 0 17,90bz do. Lit. B. MoskoRjäſan gar. 5 96,006cid o. o. z G Königs u. Laurahütte 2 2 74.00bz do. Lit. O. A. 98,00B MoskoSmolensk gar. 5 82,50 be B

e er ver e e nernr t r w o. Lit. B. 4,00 Rybinsk Bologoye 5 78, 75Pr. Hyp. Br. z. 120) 5 104,806 s Tiefbau (0 0 23,00bz G Berlin Hamburger I. Em. g1 Z d e Em. 5 o
db. Pfdbr. CentralBod.Cr. 4 100, 25 bz Magdeburger 7 121,90B Berlin-Potsd.-M. A. u. B. 4 (93,106G SchujaJwanowo gar. 5 77,60 Gz d t 1 5 107 vor e 8 6 do. C. 4 (91, 75 bz B r gar. 5 682,25 bzMechernicher 9 do. D. 4, (98,406 WarſchauWien. II. Em. 5 94,10bz GEcthaer Dumnd u Pfdo 137 Wenden, Schwerte De Zu BerlinStettin. I. Em. An 100,25B do. III. Em. 5 50 196

K r cred. r. „506 Osnabr. Stahlw. l o 33, 9B do. II. Em. gar. 3 4 93,30BPart. Obl. re 110 5 106,00bz Phönix, Bergw., A. 0 42,00bz G do. III. Em. do. 4 (93,30 B Leipziger Börſe vom 10. OctoberSie re ger s d d Berg 8 r t 8 J. J St. g. Ah 101,756 AuſſigTeplißer von 1872 5 91,006
e red. Geſ. o. VI. Em. do. 7 97,008R t Etg-Snd do. 4 97,90bz chleſ. Zinkhütten 737.902 do. VII. 3 g 98,90bz B Vohinif e Norde istCtr.Bod.Cr.-Pfobr. 5 70, 00etwbz do. do. St.-Pr.-A. [4 721,506 Bresl.Schw.Freib. G. 4 95,00bz ln loſe von 1872 5 687,006G

Bank Papiere.“ Dividende hale, Eiſenwerk. o 331,00B do. Lit. L. 49 9280bz Buſchtiehrader, alte 5 68,00bzi 76,756 nen h El mindener m. u wo o d von iszi 5 808o. o. ölnMindener I. Em. 49 „00 G d 1872Amſterdamer Bank 86,50B Eiſenbahn-Stamm und d I a o JE I. Em. S. GrazKöfl 1872Bank f. Rheinl. u. Weſtf. 5 2 114,00bz G Stamm Prior. Actien o 92,508 praz.Koflacher von s 29590Bergiſch Mark. Bant 0 82, 006 Aachen Maſtricht 11 17,00bz6 o r i r Joſepyb. v. 77-7882, „0 II. Em. 4 94,00bz B PragTur 7 9Berliner Caſſenverein 17- 105,157, 008 Altona- Kieler r. 126,258 F ß wir C 35id- z do. do. 1 99,50 b 9 t 9do. Handelsgeſellſch. 5 0 70,00bz Wergiſch-Märkiſche 327,74, 25 bz do. 3, gar. IV. Em. be d Man prnu o e

do. do. junge 5 0 73,006 p. „508Braunſchweiger B g 1290bz erlin Anhalt 8 6 86,75bz do. V. Em. 4 092,006 do. Emſſ. 1875 5 103, 75bz
do s 5 erlin Dresden (2 o 15,00bz do. VI. Em. 41/, 98,756G Sächſiſche Rente 3 72, 25bz22 4 75,00B erlin-Görlitz o II11,00bz Halle-SorauGubener gar. 4 101,25B



Eisenbahn fahrten,. (0O Dur er 8 Schnellzug, P Perſonen
zug, G gemiſchter Zug, Expreßzug.) Abgang in der Richtung

Nach Berlin 4 U. 35 M. Mrg. (0), mit Anſchluß von Bitterfeld nach Deſſau
Einen Posten

Weise Elvässer Madapolame
offerire ich als Gelegenheitskauf jedoch nur in ganzen und halben Stücken

zu ausser gewöhnlich billigen Preisen.

Leinen-, Zwillich-, Damast-, Wäsche-
und Bettfedern-Handlung,

untere Leipeigerstrasse Nr. F,
gegenüber der VUlrichskirche.

Sonntag den 14. d. M., Nach-
mittags 4 Uhr, ſollen im Fritſchen-
ſchen Gaſthof hier die der Gemeinde
gehörigen ca. 22 Morgen Acker auf
längere Jahre verpachtet werden.
Bedingungen werden im Termine
bekannt gemacht.

Eisdorf, den 10. October 1877.
Die Ortsbehörde.

Weiden- Auction.
Die ein und zweijährigen Wei

denbeſtände des Ritterguts Schko
pau von ca. 20 Morgen Flächen-

5 U. 10 M., 9 U. 5 M. Vm. (P mit Anſchluß von Bitterfeld nach Deſſau

ſchluß von Bitterfeld nach Deſſau 7 U. 25 M. Ab.), 9 U. 10 M. Ab. (0.)

58 M. Nchts. (C).
8 U. 25 M. Vm. (S)

Ankunft in Halle: 7 U. 40 M. Vm. (P), 9 U. 40 M. Vm. (I),

A 11 U. 12 M. Vm. (P), 1 U. 44 M. Nm. (P), 6 U. 5 W).

Nach Guben (über Cottbus) 8 U. 20 M. Mrg. e 33 M. Nm.

weiter
nkunft in Halle: 7 U. 39 M. Vm. (P) (von Falkenberg), 12 U. 54 M.

Nm. (P), 7 U. 26 M. Ab. (S)

10 M. Ab. (S), 8 U. 53 M. Ab. U. 1 M. Nchts. (P)

Nm. (P), 7 U. 37 M. Ab. (6), 9 U. 17 M. Ab. (0), 10 U. 45 M. Ab. (P).

51 M. Ab. (6), 9 U. 22 M. Ab. (0), 10 U. 55

G
(P), 7 U. 6 M. Ab. (S), 8 U. 48 M. Ab. (E), 1 U. 52 M. Nchts. (P

Ab. (P), 11 U. 5 M. Nchts. (8). (Die mit bezeichneten Züge haben bei

Nm., 8 U. 3 M. Ab.
alle: 4 U. 28 M. r (S), 7 U. 50 M. Vm. (P),

Nm. (H), 9 U. 5 M. Ab. (5), 10 U. 45 M. b. (P).

von dort 2 U. 50 M. Mrg. u. 4 U. Nm.

10 U. 19 M. Vm.), 1 U. 36 M. Nm. (P), mit Anſchluß von Bitterfeld nach

Ankunft in Halle: 4 U. 24 M. Mrg. (P), 7 U. 34 M. Mrg. (0),

Nach Caſſel (über Nordhauſen) 5 U. 40 M. Vm. m a

1 U. 14 M. Nm. (P), 5 U. 33 M. Nm. (P), 8 U. 42 M. Ab. (S).

nkunft in Halle: 7 U. 40 M. Vm. (6), 9 U. 58 M. Vm. (P), 1 U.
28 M. Ab. (P), welcher gegen 10 U. 28 M. in Fa benbeeg eintrifft und

Nach Leipzig 5 U. 42 M. Sie (6), 7 u. 52 M. Vm. (0), 10 U. 8 M. Vm.

Ankunft in Halle 4u. 37 M. Vm. (P), 8 ü. 6 M. Vm. 10 u.

Nach Magdeburg 5 U. 7 M. Vm. (P), 8 U. 12 M. Vm. (S), 10 U. 47 M.

Ankunft in Halle: 5 U. 31 M. Mrg. (6), 7 U. e m. Vm. (0), 9 U.

Nach Thüringen 5 U. 45 M. Mrg. (P)'*, 7 U. 53 M. Vm. (S), 10 ä. 12 M.

Großheringen Anſchluß an die Saalbahn. Die Abfahrten der Saal-

r x in 1 U. 16 M. Nm. (P), 5 U. 25 M. Nm. (P), 5 U. 41 M.

Personenposten. Abgang von Halle nach Querfurt 3 U. Nm. (Roß-

Nach 3 geht täglich der Poſthaltereiwagen rm
u

Poſthofe hier

Deſſau 3 U. 21 M. Nm.), 5 U. 47 M. Nm. 6 U. 20 M. Ab. (P, mit An

10 U. 2 M. Vm. (P), 11 U. 29 M. Vm. (C), 5 U. 22 M. Nm. (P), 10 U.

11 Y. 54 M. Vm. (P), 2 u. s M. Nm. (D). T u.

Nach Vienenburg (über Cönnern, Aſchersleben, a erkad d 17 M. Vm.

6 M. Mitt. (P), 5 U. 30 M. Nm. (P), 8 U. 38 M. Ab. (S).
5 71.6 U. 5 M.

W er
(P), 1 U. 34 M. Nm. (P), 4 U. 17 M. Nm. (P), 5 U. 54 M. Ab. (P), 7 U.

42 M. Vm. (E), 1 U. 13 M. Nm. (P), 1 U. 48 M. Nm. (G), 5 U. 40 M.

Vm. (E), 1 U. 23 M. Nm. (P), 2 U. 7 M. Nm. 5 U. 51 M. Nm. (P), 7 U.
Ab.

57 M. Vm. (P), 1 U. 26 M. Nm. (P), 4 U. 5 M. Nm. (P), 5 U. 42 M. Nm.

BVm. (P)', 11 U. 35 M. Vm. (S), 1 U. 55 M. Nm. (P), 6 U. Nm. (P, 8 U.

Unſtrüt-Bahn von Großheringen erfolgen 9 U. 33 M. Vm., 3 U. 53 M.

H

10 U. 37 M. Vm.

leben bis Wiehe) u. 12 U. 45 M. Nchts. (Roßleben); Ankunft in Halle

6 U. Morg. (Ankunft in Salzmünde 7 U. und 2*, U. Nm. (Ank. in Salz-
Von Salzmünde S U. Mrg. (Ank. hier 10 U. Mrg.)

U. Abds.)
münde 4

Zu dem Konkurſe über das Vermögen der offenen Handelsgeſell
ſchaft Rudloff S Comp. und über das Privatvermögen der drei
Geſellſchafter Kaufmann Otto Rudloff, Jngenieure Heinrich
Stodtmeiſter und Guſtav Haaſe zu Sangerhauſen haben
die Landwirthe Louis und Oscar Voeſenroth in Hohlſtedt
nachträglich eine Forderung von 1725 Mark angemeldet. Der Termin
zur Prüfung dieſer Forderung iſt auf

den 22. Oetober er. Vormittags 9 Uhr
vor dem Kommiſſar im Terminszimmer Nr. 1 anberaumt, wovon die
Gläubiger, welche ihre Forderungen angemeldet haben, in Kenntniß
geſetzt werden.

Sangerhauſen, den 8. October 1877.
Königliches Kreisgericht.
Der Kommiſſar des Konkurſes.

gez. Bech.

Ritterguts- Verpachtung.
Die Gräflich von Zech-Burkersroda'ſchen Rit-

tergüter Goseck und Enlam im Querfurter Kreiſe, etwa
acht Kilometer von den Eiſenbahnſtationen Weißenfels und Naum-
burg a/S. entfernt, mit einem Areal von:

1143 Morgen 152 (Rth. Acker,
4268 Wieſe,A. Goseck 79 6 Veide,13 136 Weinberge,844 Morgen 105 [Rth. Acker,

wmian 7 69 7 Fal-,
12 Weinberge,ſollen einzeln und im Ganzen vom 1. Juli 1878 ab bis

30. Juni 1896 auf einen Zeitraum von achtzehn Jahren
verpachtet werden.

Zur Annahme von Pachtgeboten habe ich einen Termin:
Sonnabend den 17. November Vorm. 11 Uhr

im Hotel Richter in Nanmburg a/S.
angeſetzt und bin bereit, die vollſtändigen Pachtbedingungen auf Erfor-
dern ſchon vorher mitzutheilen und zu überſenden.

Die Beſichtigung der Güter ſteht den Pachtluſtigen frei und wollen
ſich dieſelben dieſerhalb in Goseck an Herrn Jnſpector W ol-
tersdorf und in Eulam an Herrn Jnſpector Pabst wenden.

Weißenfels a/S., den 28. September 1877.
Der Juſtizrath Wälde.

Jn Schkeuditz bei Leipzig, dicht am Bahnhof,
ſind geſunde trockene Wohnungen und ganze Häuſer, auch mit Garten
und Feld, für ſofort oder ſpäter billigſt zu vermiethen.

Jede Auskunft bereitwilligſt im Comptoir, Bahn-
hofſtraße 1 in Schkeudiätz.

Täglich 14 Züge von und nach Halle u. Leipzig.

Dampfschifffahrt
ab HAMBURG nach

KIVGS. L V IVIIV, IVIILu tie
mit Durchfrachten nach

Manchester, Liverpool, Birmingham, London ete.

Drei Mal wöchentlich zu besonders niedrigen Frachtraten.

Wegen näherer Auskunft direct zu wenden an
HAMBURG, October 1877. H. M. Gehrkens.

Einem hochgeehrten Publikum zeige hierdurch erge-
benst an, dass ich neben meinem bisherigen Geschäft
auch einen

„Salon für Damenfrisur“
eröffnet habe und halte meine Dienste hierzu bestens
empfohlen.

Separat- Eingang von den Hausflur aus,
Frisuren Werden in und ausser dem Hause promp-

test ausgeführt.
Von ausgekämmtem Damenbaar fertige alle moder-

nen Haararbeitenv. Hochachtungsvoll!
Fduard Driebe,

H. 53285. 22. Leipzigerstrasse 22.

Habt Acht! Habt AchtRad W n mit Kopf.Spulwürmer, Madenwürmer entfernt vollſtändig gefahr-
und ſchmerzlos nach neueſter, eigener Methode (auch brieflich)

Richard Hohrmann, Noſſen in Sachsen.
Schon bei Kindern von 2 Jahren unbeanſtandet anzuwenden.

Die meiſten Menſchen leiden an dieſem Uebel und
werden dieſelben größtentheils von den Aerzten als Bleich-
ſüchtige und Blutarme behandelt.

Nähere Kennzeichen vorhandener Paraſiten ſind:
der wahrgenommene Abgang nudel- oder kürbiskernähnlicher Glieder
und ſonſtiger Würmer.

Muthmaßliche Kennzeichen ſind: Bläſſe des Geſichts,
matter Blick, blaue Ringe um die Augen, Abmagerung, Verſchlei-
mung, ſtets belegte Zunge, Verdauungsſchwäche, Appetitloſigkekt
abwechſelnd mit Heißhunger, Uebelkeiten, ſogar Ohnmachten bei
nüchternem Magen oder nach gewiſſen Speiſen, Aufſteigen eines
Knäuels bis zum Halſe, ſtärkeres Zuſammenfließen des Speichels
im Munde, Magenſäure, Sodbrennen, häufiges Aufſtoßen, Schwindel,
öfterer Kopfſchmerz, unregelmäßiger Stuhlgang, Jucken im After,
Koliken, Kollern und wellenförmige Bewegungen, dann ſtechende
ſaugende Schmerzen in den Gedärmen, Herzklopfen, Menſtruations-
ſtörungen.

Das Mittel ſchließt Couſſo, Granatwurzel, Santonin und Ca-
mala vollſtändig aus und iſt ſehr leicht zu nehmen.

Jn Halle empfohlen durch Hrn. Fr. Saalfeld, Martins-
gaſſe 13, Hrn. Meſſerſchmied Hermann Rudlogf, Weidenplan,
Hrn. J. Albert, Hrn. E. Th. Gebauer, Conditorgehülfe, Hrn.

Kupfer im Hötel „Zürich“, Herrn Steinbrecher, Herrn
Schneider Schmädt, Hrn. Schneider Hennig, Hrn. Fleiſcher-
meiſter Orling, Hrn. Schloſſermeiſter Schaf c. c.

Jn Halle bin ich zu ſprechen nur Sonntag den
14. October im Hotel „zum goldenen Löwen“ vonVorm. 9 bis Nachm. 4 Uhr. Hicn. Mrohr mann.

der beſten

Ardenner Pferde.
Wilhelm Stochk.auſen.

Nächſten Sonnabend den 13. d.
7 M. habe ich wieder eine Auswahl

inhalt, ſollen
Montag d. 15. d. M.

von Vormitt. 10 Uhr a
in einzelnen Parzellen öffentlich an
die Beſtbietenden gegen ſofor-
tige Baarzahlung verkauft
werden. Der Verkauf beginnt an
der hieſigen Ziegelei.

Schkopau, d. 8. Oct. 1877.
Reinhardt, Förſter.

Ein Steiger resp.30 Ketrieberuhrer, 30
praktiſch u. kaufmänniſch gebildet,
welcher bisher im Tiefbau gearbeitet
hat, gute Zeugniſſe u. feinſte Refe-
renzen aufzuweiſen hat, ſucht wegen
Betriebseinſtellung der bisher von
ihm geleiteten Grube anderweit En
agement. Gefl. Offert. sub W.
864 b an Haasenstein

C Vogler in Halle a/S.
erbeten. [H. 5864 b.

1 tüchtiger
Feldverwalter,

26 Jahr alt, mit guten Jeug-
niſſen, ſucht auf einem größeren
Gute ſofort (od. Antritt nach
Wunſch) Engagement. Gefl.
Off. sub H. 53277 an Haasen-
stein G Vogler, Hallea. S. erbeten.

Canzunterricht.
Vom 1. October an wohne ich

Brunoswarte 18, 1 Tr., und neh-
me bis Mitte dieſes Monats ge-
fällige Anmeldungen zu meinem
Tanzunterricht an. Als Unterrichts-
lokal habe ich den oberen Saal der
Kaiſer-Wilhelms- Halle gemiethet.

A. Wipplinger.
Restauration Stumsdorf.

Sonntag den 14. October von
,7 Uhr Concert von A. Riehl.
Nach dem Concert Tanzkränz-
chen. Sonnabend den 13. d.
Wurſtfeſt. F. W. Rösen.

Hall. freiw.
Turner-Feuerw.

De Freitag d. 12. October

V. Abends 8 UhrD. Uebung (Rathshof).
Das Commando.

Hallescher Turn-Verein.
Freitag den 12. October

Abends 8 Uhr
General-

verſammlung
in Thieme's Local,

Auguſtaſtraße.
Tagesordnung:

Vorſtandswahl. Geſchäftliches.

Sonntag u. Montag
ſtehen große und kleine Land-
ſchweine, auch engliſche, zum
Verkauf im Gaſthof z. gold. Pflug
in Halle. Buch Rolle.

Verhältniſſe halber ſucht Jemand
1500 Mark auf Jahr zu lei-

Holze käuflich
Wohlwollen.

Eisleben, Plan Nr. 5.

Hierdurch machen wir den hieſigen
und auswärtigen Herren Oecono-
men, ſowie Ackerbeſitzern die Mit-
theilung, daß wir das Getreide-
h des verſtorbenen Herrn

erworben
haben und bitten um geneigtes

Schmidt Reichenbach,

Der Vorſtand.
Lehrlings-Gesuch,.
Für mein ſeit 1815 beſte-

hendes Material-Geſchäft,
verbunden mit Deſtillation
und verſchiedenen Neben-
branchen ſuche ich zum ſo
fortigen Antritt einen Lehr-
ling unter ſehr günſtigen

hen und würde zur Sicherheit eine
1. ſichere Hypothek von 5fachem
Werthe als Unterpfand niederlegen.
Offert. unter A. B. 31. poſtlagernd
Halle erbeten.

Zwei gebrauchte, aber noch in
gutem betriebsfähigen Zuſtande be-
findliche Ziegelpreſſen, Sachſen

Vockverkanuf.
Rittergut Gleſien bei

Schkeuditz verkauft wegen Wirth
ſchaftsänderung 4Rambouillet-Böcke.
Zwei davon ungebraucht, im Februar
d. J. in Haubitz als Lammböcke
gekauft. Große Figuren u. wollreich.

Bedingungen.
n

in Bitterfeld.
FamilienNachrichten.
Verlobungs- Anzeige.

Als Verlobte empfehlen ſich:
bergſche, Nienburger oder
Schlickeiſenſche Conſtruktion
werden zu kaufen geſucht und hier-
auf bezügliche Offerten unter K.
I. 96 poſtlagernd Leipzi

Champagner.

Ein gut möbl. Zimm. n. Schlaf- Das Rittergut Vitzenburg
kab. zu verm. Paradeplatz 2, II Tr.

30 Stück junge Hammel ver-
kauft das Freigut Kreisfeld bei
Eisleben.

einen Verwalter.
mit Abſchrift der Zeugniſſe ſind
dorthin einzuſenden.

bei Nebra ſucht zum I. Januar faß billigſt.
Meldungen

augen in u. Schock
Boltze.

auf dem Guteſind zu verkaufen

Nr. 4 in Neutz. Co. Fraukfſurt a.
Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Eine der feinſten, renommirteſten
Firmen in Reims ſucht in allen

Hauptpoſtamt erbeten. (T. 4600.) größeren Städten Deutſchlands, wo
e R W dieſelbe noch nicht oder ungenügendeue ren vertreten iſt, geeignete Agenten

gegen hohe Proviſion. Offerten mit
Referenz Angaben bef. unter F. G.

100 Stück fette Hammel 745 die Central-Annoncen-Exped. v. G. L. Daube l

Emma Fiedler,
Albert Tietzsch.

Wölkau, Gohlis,October 1877.

TodesAnzeige.
Heute früh 49 Uhr ſtarb unſere

liebe Tochter Martha, 11 Jahre
alt, an Diphtheritis. Tiefbetrübt
zeigen dies hiermit an

Könnecke und Frau
geb. Mackenſen.

Reinsdorf, d. 8. October 1877.

Erſte Beilage.



unſere
Jahre
fbetrübt
Frau
en.
r 1877.
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Erſte Beilage zu 238 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Freitag den 12. Oetober 1877.

Geſchichtliche Erinnerungen,
Freitag, den 12. October.

Geſt. Joh. Zisca, Huſſitenführer, vor Przibislaw.
Geſt, Agnes Bernauer, Geliebte Herzog Albrechts
von Baiern, zu Straubing ertränkt.
Bannbulle gegen Luther.
Geſt. Anna Luiſe Karſch, Dichterin, zu Berlin.
Geſt. R. Stephenſon, ber. engl. Jngenieur, zu
London.

1424.
1435.

1520.
1791.
1859.

Zur Orienktfrage.
Mit unſcheinbarer Schrift, als ſollte es vom Publi-

kum lieber nicht geleſen werden, bringt der „Golos“ in
ſeiner jüngſten Nummer die Nachricht, daß nunmehr auch
der jüngſte Sohn des Czaren, der Großfürſt Paul,
nach dem Kriegsſchauplatze abgereiſt ſei. Es befänden ſich
ſonach ſämmtliche fünf Söhne des Kaiſers, und zwar:
der Thronfolger Alexander und die Großfürſten Wladimir,
Alexei, Sergius und Paul, ferner der Obercommandirende
Nikolaj und deſſen Sohn, zwei Prinzen Leuchtenberg und
der Czar ſelbſt, zuſammen alſo zehn Mitglieder, oder viel
mehr das Haupt und faſt ſämmtliche Glieder der Dynaſtie
Romanoff, in Bulgarien. Die Bevölkerung, ſo ſchreibt
ein Petersburger Correſpondent der „D. Z.“, ſieht mit
verhaltenem Unwillen dieſe Anhäufung von kaiſerlichen
Prinzen im Haupt quartier, denn dieſelben behindern nur
die Generale vom Fach auf Schritt und Tritt. Jeder der
Großfürſten hat ſeinen eigenen Kriegsplan, jeder derſelben
möchte ſich auf billige Weiſe vor den Andern hervorthun
und findet in den zahlreichen Generalen und Oberoffi-
zieren des Stabes ſeinen Anhang von Lobhudlern, und
daher die zahlloſen Jntriguen, Mißhelligkeiten und der
Mangel an Einheit in der Leitung.

Das in Stambul erſcheinende türkiſche Blatt
„Vakit“ brachte kürzlich einen Artikel über die Jnter-
ventionsfrage, in welchem unter Andern bittere Klage
geführt wird über das bisherige Verhalten der öſterrei
chiſchen und der engliſchen Regierung und insbeſondere
über deren Einmiſchung in die ſerbiſche Frage.

„Wäre dieſe Einmiſchüng nicht geweſen,“ ſo heißt es in dem
Artikel, „ſo würde die ottomaniſche Armee nach Belgrad marſchirt
ſein und dort jeden weitern Verſuch, die Lage zu verwirren, ausge
merzt haben, während jetzt, wo Plewna augenſcheinlich der Punkt iſt,
von welchem das Schickſal des gegenwärtigen Kampfes abhängt, Oe-
ſterreich, trotz der feierlichſten Verſicherungen, die Hände Serbiens
entfeſſelt und dadurch dem Feinde die Gelegenheit bietet, feſten Fuß
auf der eigentlichen Rückzugslinie von Osman Paſcha's Armee zu
aſſen. Kann dies geduldet werden und können wir vergeſſen, daßOeſterreich uns bewog, uns der Beſetzung der SovauFuntenthümee

in dem gelegenen Augenblick, wodurch wir unſerm geliebten Lande
die Gräuel eines Krieges erſpart haben dürften, z enthalten? Oe-
ſterreich hat uns dadurch mehr Leid zugefügt, als wenn es uns den
Krieg erklärt hätte. Künftighin werden wir dafür Sorge tragen,
daß wir nicht wieder durch ſolche Jntriguen irregeleitet werden. Jn
unſerm gegenwärtigen Zwieſpalt mit Rußland wünſchen wir, daß
man es uns allein überlaſſe, mit demſelben fertig zu werden denn
wir ſind nicht im Stande, deſſen Freunden eine Vergütung für deren
Dazwiſchenkunft zu zahlen, und wir können eine Beſſerung unſerer
Lage von einer europäiſchen Jntervention nicht erwarten. Als Ruß-
land Siege auf dem politiſchen Felde gewann, war es gewöhnt, ſeine
Forderungen zu vervielfältigen, und es betraute ſogar unſere Freunde
mit der Aufgabe, dieſelben zu verwirklichen. Die Andraſſy'ſche Note,
die Conferenz und das Protokoll ſind klare Beweiſe dafür. Aehn-
licherweiſe wird, wenn Rußland beſiegt werden ſollte, die Dazwiſchen
kunft dieſer Freunde kein anderes Ergebniß haben, als es in ſeiner
Hartnäckigkeit zu ermuntern. Wir verwahren uns daher gegen jede
weitere Einmiſchung Europas und wir hoffen, daß die Ottomanen
ſie nicht dulden werden. Es darf nicht vergeſſen werden, daß ſo
jange die Türkei nicht völlig ſiegreich iſt, weder eine Nothwendigkeit
für einen Friedensſchluß noch für eine Jntervention vorhanden iſt.
Mit einem Worte: die Türkei und die ottomaniſche Nation können
nicht länger das mindeſte Vertrauen in die Politik Europas ſetzen.
e ſprhichte wird das Verdict darüber abgeben, wer dafür zu ta-
deln iſt.“

Jn Serbien ſpielt eben derſelbe Streit, den wir
vor einigen Wochen in Rumänien erlebt haben. Rußland
wünſcht jetzt die Theilnahme Serbiens am Kriege. Ob-
wohl Kaiſer Alexander vor einem Jahre die Serben nicht
eben hoch ſchätzte, hat der Gang des Krieges doch gezeigt,
daß man nicht gerade feige zu ſein braucht, um von den
Türken geſchlagen zu werden und der Zar wird ſich wohl
ein anderes Urtheil über die Serben heute gebildet haben.
Wenigſtens ſprach Großfürſt Nikolaus neulich mit aller
Anerkennung von ihnen, wobei er freilich anderſeits
wieder von den Bulgaren daſſelbe ſagte, was der Kaiſer
früher von den Serben meinte: ſie ſeien nicht werth, daß
man ſich für ſie ſchlage. Wie dem ſei, jedenfalls wünſcht man
ruſſiſcher Seits jetzt die Unterſtützung Serbiens. Serbien
aber wünſcht ſie nicht anders zu gewähren als Rumänien
es that, nämlich mit der Bedingung, daß Rußland die
Unabhängigkeit des Fürſtenthums anerkenne, daß ihm ein
Gebietszuwachs geſichert werde, daß die Kriegskoſten er-
ſetzt werden. Das Letztere zuzugeſtehen fand weniger Be-
denken, um ſo mehr das Erſtere. Man erinnert ſich, daß
Rumänien zuletzt ſich mit einer thatſächlichen, wenn auch
nicht förmlichen Anerkennung der Unabhängigkeit begnügte,
daß Fürſt Karl in ſeiner Proklamation die Unabhängigkeit
verkündete, Fürſt Gortſchakow aber noch einen Hinweis
auf den Frieden und auf die Stimme Europas hinzu-
fügte. Es ſcheint mit Serbien denſelben Gang zu nehmen,
da Rußland hier noch mehr Grund hat, ſich nicht allzu
ſehr die Hände zu binden, als es in Bukareſt hatte.

Jrnmmmer entſchiedener verlangt die unabhängige ru mä
niſche Preſſe die Zurückberufung der rumäniſchen
Armee. So ſchreibt „Timpul“ in einer ſeiner letzten
Nummern:

„Die jetzige rn hat die rumäniſche Armee dem ſichern
Verderben preisgegeben, ohne die Einwilligung der Kammern zur
Eröffnung des Krieges vorher eingeholt zu haben. Jn Rumänien,
gleichwie in andern conſtitutionellen Staaten, muß ein Miniſterium
auf die Anklagebank gebracht werden, wenn es: J. die öffentliche
Freiheit bedroht; 2. Staatsgelder veruntreut, und 3. die Ruhe und
den Frieden dert hat. Wenn nun das Cabinet Bratiano ohne
vorhergängige Einwilligung der Kammern die rumäniſche Armee
nach Nikopolis und Corabia und von da in mörderiſche Schlachten
geſendet hat, ſo iſt dieſes Cabinet auch für die Folgen dieſer
Handlungeweiſe verantwortlich, und wir verlangen daher, daß die

Kammern ſchleunigſt einberufen werden, damit die
ſelben den Frieden g und durch Verſetzung Bratiano's in
Anklagezuſtand der Verfaſſung wieder zu ihrem Rechte verhelfen.
Nur durch eine derartige Löſung wird die Nation die Armee Rumäniens
noch vor dem hölliſchen Geſchick retten können, in welches ſie der
ſträfliche Leichtſinn dieſes zweiten Ollivier bei Plewna geſtürzt hat.“

Es iſt jetzt ſo ziemlich ſichergeſtellt, daß die Affaire
Helfy mit dem Siebenbürger Putſch in dem innigſten
Contact ſteht. Der genannte Abgeordnete hat zwar eine
Erklärung veröffentlicht, daß er derſelben vollkommen
fremd ſei; dennoch behaupten Perſonen, die man ſonſt zu
den „Eingeweihten“ zählt, daß mindeſtens eine Mitwiſſen-
ſchaft, wenn auch keine Theilnehmnerſchaft Helfys conſtatirt
worden ſei. Allein wenn ſelöſt dieſer Umſtand ſich bewahr-
heiten würde, hätten die Organe der Polizei mit der blöde
inſcenirten „Ueberwachung““ einen recht dummen Streich

Ziele und Ausdehnung vermehren und verwirren ſich
übrigens von Tag zu Tag. Es giebt bereits keine politiſche
Frage mehr, mit welcher der Putſch nicht ſchon in Verbin-
dung gebracht worden wäre. Jn dieſem Verknäueln des
Fadens liegen Abſicht und Methode ſowohl von Seite der
Veranſtalter als auch derjenigen, deren Beruf es war, den
Putſch zu verhindern. Merkwürdig genug, daß Alle Recht
haben Jene ſowohl, die behaupten, es habe ſich um eine
revolutionäre Bewegung in Ruſſiſch-Polen gehandelt, als
auch diejenigen, die verſichern, daß ein Ausfall nach Ru-
mänien beabſichtigt geweſen. Das Zuſammenfallen dieſer
Thatſachen iſt kein zufälliges, und der Connex zwiſchen
denſelben hatte zur Folge, daß die Unterſuchung hüben
und drüben die größten Dimenſionen angenommen hat.

Ein meiſtens gut unterrichtetes Blatt („Közvelemeny“)
bringt in dieſer Angelegenheit noch folgende Enthüllungen:

Die in Rumänien reſpektive in die Moldau einzubrechen be-
ſtimmt geweſene Truppe ſollte nach den vorhergegangenen Dis-
poſitionen blos aus 2000 Mann und zwar aus Fußvolk und Reiterei

beſtehen letztere war auf etwa 300 Mann geplant.
waffnung des Fußvolkes ſollte aus Wänzel-Gewehren und Bajonetten
alter Konſtruktion beſtehen; jene der Reiterei aus (öſterreichiſchen)
Kavallerieſäbeln Wörndl-Karabinern und Revolvern von ſehr guter
Konſtruktion. Die Truppe wäre nicht uniformirt geweſen als
Unterſcheidungszeichen hätte der Fez gedient.
Truppe gedachten die Grenze mit gewöhnlicher Kopfbedeckung zu
überſchreiten und erſt auf rumäniſchem Boden den Fez aufzuſetzen.
Nachdem die Truppe keine Artillerie gehabt hätte, war es geplant,
die feindliche Reiterei mit KriegsRaketen (Syſtem Congrève) in
Schach zu halten. Solche Raketen wurden auch nach Siebenbürgen
geſchickt. Die Pferde wurden in Siebenbürgen zuſammengekauft, zu-
meiſt dreſſirte Militärpferde.

regelung ſeit länger als einem Jahrzehnt als eines der dringendſten
Bedürfniſſe anerkannt, aus mannichfachen Rückſichten aber immer
wieder bei Seite geſetzt worden iſt. Wenn es gelingt, dieſelbe nun-
mehr zu einem befriedigenden Abſchluſſe zu bringen, ſo wird ſie
gewiß in weiten Kreiſen der Bevölkerung als eine bedeutende und
dankenswerthe Frucht der parlamentariſchen Seſſion anerkannt und
geſchätzt werden. Aber ſo gründlich der Geſetzentwurf vorbereitet iſt,
ſo wird die Vereinbarung deſſelben mit beiden Häuſern unfehlbar
noch ſehr erhebliche Erörterungen erfordern. Wenn zu den erwähnten
beiden dringendſten Aufgaben und dem Geſetzentwurf zur Ergänzung

der Städteordnung noch die ſeit Jahren vorbereitete und im Ent-
wurf vollendete Neuregelung der Aufbringung der Gemeinde-

gemacht. Die Nachrichten über den Putſch, über ſeine abgabenhinzukommt, wenn ferner eine Reihe minder tiefgreifender,
aber immherhin bedeutender Vorlagen theils neu eingebracht werden

ſoll ſo wird man von vorn herein zugeben, daß es der neuen Seſſion
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weder an Umfang, noch an praktiſcher Wichtigkeit der Arbeiten
mangeln wird.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

S Aus dem Saalkreiſe, d. 9. Oktober. Vor
einigen Wochen ſchoß der Barbiergehülfe Stitz in Brach-
ſtedt, Sohn des dortigen Fabrikarbeiters Stitz, der Dienſt-
magd Schmidt aus Unvorſichtigkeit in's Geſicht, ſo daß
die Sehkraft des einen Auges trotz ſchneller ärztlicher Hülfe
verloren gegangen iſt. Dieſe Angelegenheit iſt nunmehr
der kgl. Staatsanwaltſchaft in die Hand gegeben und ſteht
demzufolge baldigſt ein Termin bevor. Der 16jährige
Stitz hat ſich jedoch vor einigen Tagen ohne Wiſſen und
Willen des Vaters aus dem elterlichen Hauſe entfernt
und iſt bis heute nicht wieder zurückgekehrt. Wohin ſich
der p. Stitz gewandt, iſt gänzlich unbekannt, obwohl er
die Bemerkung gegen Bekannte hat fallen laſſen: „Wenn
ich meinen Zweck nicht erreiche, ſo ſuche ich mich umzu-
bringen.“ Hoffentlich wird es dahin nicht kommen und
wäre es beſſer, der jugendliche Menſch kehrte nach Hauſe

zurück!
Die Mitglieder der

Die ruſſiſch-chineſiſchen Beziehungen werden nach
einer Meldung aus Taſchkent immer geſpannter. Jn
Kuldsha werden Defenſivvorbereitungen gegen einen even-
tuellen Einmarſch der chineſiſchen Truppen getroffen. Die
chineſiſche Armee konzentrirt ſich in Dſchungarien. Die
chineſiſche Regierung fordert die Zurückgabe des Kuldsha-
gebiets.

Zur Landtags-Seſſion
bringt die neueſte „Provinzial-Correſpondenz“ einen längeren

Artikel, welchem wir folgende Stelle entnehmen:

Ein neuer Beweis für den großen Lehrer-
mangel in unſerem Reg. Bez. Merſeburg: Jn dem
kleinen Bezirke des Privatpatronats zu Pouch bei Bitter
feld ſind allein vier Lehrerſtellen zu beſetzen und zwar in
Plodda, Schwerz, Hohenlubdaſt und Goſſa, die
erſteren drei ſofort, die letztere am 1. Januar k. J.
S Wittenberg, 10. October. Dem „Kr.Bl.“ zu
fſelge wurde am vorigen Sonnabend auf dem hieſigen
Wochenmarkte von der Polizei eine allgemeine Reviſion
der zum Verkauf geſtellten Butter in Bezug auf Gewicht
vorgenommen. Das Reſultat derſelben iſt im Ganzen ein
günſtiges geweſen, da nur auf einem Verkaufsſtande die

„Butterſtücken obgleich deren eine Anzahl nach einander

Gleich bei der Feſtſtellung der neuen parlamentariſchen Ordnung,
welche für die feſte Geſtaltung der Reichsverhältniſſe dringend

ledigung der Aufgaben des Landtages in ſo fern eine Erſchwerung
erfahren würde, als weder die drei Monate vor der Reichstagsſeſſion
für ſich allein, noch auch die Frühlingsmonate allein ausreichen
würden, um bei der bisherigen parlamentariſchen Praxis neben dem
Staatshaushaltsetat noch bedeutende und umfangreiche Geſetze zu
vereinbaren. Um dieſe Schwierigkeiten zu bewältigen, würden ſich
weſentliche Veränderungen in der Geſchäftsbehandlung theils in Be
zug auf die Staatshaushaltsberathung, theils in Bezug auf die Vor
berathung größerer Vorlagen als unerläßlich herausſtellen. Die
Landesvertretung werde gewiß bereitwillig die Hand dazu bieten, die
neue Ordnung auch den preußiſchen Verhältniſſen möglichſt anzu
aſſen. Selbſtverſtändlich werden aber die in Ausſicht zu nehmenden
zeränderungen der parlamentariſchen Geſchäftsbehandlung erſt an

der Hand der ehe und der unabweislichen inneren Noth-
wendigkeit zur praktiſchen Geltung und Geſtaltung gelangen. An-
geſichts der erſten Seſſion, welche unter den neuen Bedingungen ab
ehalten werden ſoll, mußte die Staatsregierung zunächſt an ihrem

Theile darauf Bedacht nehmen. die Aufgaben für den Landtag ſo zu
bemeſſen, daß die Möglichkeit einer erfolgreichen Erledigung nicht
von vorn herein ausgeſchloſſen würde es kam darauf an, neben der
Staatshaushaltsberathung und den mannigfachen ſich aus den augen
blicklichen Bedürfniſſen ergebenden Aufgaben eine gewiſſe Anzahl
größerer Organiſationsarbeiten, welche vorzugsweiſe dringlich und
zur Löſung reif erſcheinen, in beſtimmte Ausſicht zu nehmen. Bei
der Entſcheidung hierüber drängte ſich zunächſt die Frage auf, ob
und in wie weit die Fortführung der großen Verwaltungs-
reform zu dieſen dringendſten und unbedingt ins Auge zu faſſen-
den Aufgaben gehöre. Jn dieſer Beziehung war von vornherein
kein Zweifel, daß die Ausdehnung der Geſammtreform auf alle
Provinzen für die bevorſtehende Seſſion nicht in Ausſicht zu nehmen
ſei, dagegen ſchienen diejenigen Gründe, von welchen in der vorigen
Seſſion zunächſt die Einbringung einer neuen Städteordnung
als angemeſſen erachtet worden war, auch für die erneute Vor-
legung eines umgearbeiteten Entwurfs in der bevorſtehenden Seſſion
zu ſprechen. Jnnerhalb der Staatsregierung kamen jedoch Bedenken
zur Geltung, ob nicht dieſelben Erwägungen, nach welchen die Ueber-
tragung der geſammten Verwaltungsreform auf alle Provinzen der
Monarchie nur Schritt vor Schritt, auf Grund weiterer Erprobung
und Bewährung und unter möglichſter Berückſichtigung der beſonderen
Verhältniſſe der einzelnen Provinzen ausgeführt werden ſoll, auch für
die Städteordnung anzuerkennen ſeien, ob es ſich daher nicht empfehle,
die Reform auch für die Städte zuvörderſt nur in den fünf ſo-
genannten Kreisordnungsprovinzen und nur in dem Maße durch
za als es zur Einfügung der Städte in das neue Verwaltungsſy tem erforderlich iſt, und ſomit den neuen Organismus zuerſt

auf jenem begrenzten Gebiete zur vollen Durchführung zu bringen,
vorbehaltlich der demnächſtigen Uebertragung auf die übrigen Provinzen,wobei unter Feſthaltung der leitenden Grundſätze die Möglichkeit

einer Verbeſſerung erkannter Mängel offen gehalten würde. Die
Staatsregierung hat ſich ſchließlich für dieſen letzteren Weg enk-
ſchieden, und es wird daher ein Entwurf zur Ergänzung der Städte-
ordnung in der erwähnten Richtung dem Landtage im Laufe der
Seſſion vorgelegt werden. Wenn hiernach die Fragen der Ver-
waltungsreform die Landtagsvertretung nicht in ausgedehntem Maße
beſchäftigen werden wenn ferner der vollſtändig ausgearbeitete Ent-
wurf eines umfaſſenden Unterrichtsgeſetzes mit Rückſicht auf die weitere
Vorberathung im Staatsminiſterium ſchwerlich noch während der
Seſſion zur Vorlegung gelangen wird, wird der Landtag doch
neben den regelmäßig wiederkehrenden Geſchäften durch mehrere
wichtige und ſchwierige Organiſationsaufgaben vollauf in An-
ſpruch genommen ſein. Die dringlichſten unter den Vorlagen
werden die Geſetzentwürfe behufs Durchführung der neuen, durch
Reichsgeſetz feſtgeſtellten Gerichtsverfaſſung innerhalb der preußi-
ſchen Monarchie ſein. Dieſe Entwürfe können zwar, da ſie auf
der Reichsgeſetzgebung beruhen keine grundſätzlichen Meinungskämpfeveranlaſſen indem e jedoch eine vielfache Veränderung der Perſonal-

verhältniſſe und eine vollſtändige Umwälzung der Gerichtsſitze und
Bezirke herbeiführen und damit die Jntereſſen und Wünſche nicht
blos der unmittelbar betheiligten Kreiſe, ſondern der geſammten Be-
völkerung in Stadt und Land berühren werden ſie unfehlbar zu ſo
lebhaften und langwierigen Verhandlungen in den beiden Häuſern
führen, daß ein hohes Maß parlamentariſcher Umſicht und Selbſtbe
herrſchung ſeitens aller maßgebenden Kräfte dazu gehören wird, um
dieſe unerläßliche Aufgabe zur Erledigung zu kringen. Eine gleich
falls ſehr wichtige Vorlage betrifft die Wegeordnung, deren Neu-

gewogen wurden, ein nicht unerhebliches Mindergewicht
zeigten. Der betrügeriſchen Verkäuferin wurde auf der
Stelle die feilgebotene Waare zerſchnitten. Mehrere andere
Frauen, die nicht gewiß ſein mußten, ob es ihnen auch zu
Hauſe geglückt ſei, ihrer Butter wenigſtens knapp das

wünſchenswerth erſchien, wurde darauf hingewieſen, daß die Er richtige. Gewicht zu geben, machten den Verſuch, ſich der
Reviſion durch Entfernen von ihrem Stande unter Mit-

nahme ihrer Waare zu entziehen, woran ſie indeß durch
die Polizei verhindert wurden.

Perſonalver änderungen
im Bezirk des Königl. Oberbergamts zu Halle a. S.

während des 3. Quartals 1877.
Beim Oberbergamts-Collegium eingetreten: Kreis

richter a. D. Dr. jur. Arndt von Eſſen als Vertreter
des zweiten Juſtitiars.

Charakterverleihungen: Der Charakter als Kanzleirath
dem Oberbergamts-Sekretär Bäumler zu Halle, und der
Charakter als Rechnungsrath dem Oberbergamts-Sekretär
Piſtorius ebenda.

Mit Beförderung verſetzt: Büreauaſſiſtent Schröter
von der Berginſpection zu Erfurt als Sekretär zum Salz-
amt zu Schönebeck.

Angeſtellt: Eivilanwärter Guericke zu Halle als“
Büreauagſſiſtent bei der Berginſpection zu Erfurt.

Halle, den 11. October.
Dem Vernehmen nach empfing unſer Mitbürger, Pro

feſſor Carl Freytag von der landwirthſchaftlichen Akademie
von Sr. Maj. dem König von Dänemark bei ſeiner An
weſenheit in Kopenhagen den Danebrog Orden wegen
ſeiner Bemühungen um die Kenntniß der däniſchen Haus-
thier-Raſſen. Damit können wir auch die erfreuliche Mit-
theilung verbinden, daß Prof. Freytag ſeine norwegiſche
Reiſe glücklich hinter ſich hat und demnächſt wieder in
Halle eintreffen wird.

w. Stadt Theater.
„Die Memoiren des Teufels“, Luſtſpiel in 3 Akten nach dem

Franzöſiſchen von Th. Hell, das am Mittwoch gegeben wurde, war
ein ächt franzöſiſches Jntriguenſtück von höchſt anſprechendem
Charakter, das auch mit großem Beifall aufgenommen wurde.
Die Hauptrolle ſpielte Herr Hirſchfeld als Rokert, der als
Teufel aufzutreten hatte, inſofern er über die Schandthaten einer
Zahl hervorragender Perſonen vollkommen orientirt war. Die Rolle
wurde glänzend durchgeführt, und erndtete die Darſtellung viel
Beifall. Nächſtdem trat wohl Herr Büller als Chevalier de la
Rapiniere am bedeutſamſten hervor. Jm Anfang kämpfte der
Berliner wohl noch etwas mit dem Franzoſen. Jm Verlaufe der
Handlung gewann der franzöſiſche Chevalier, der übrigens ein ent-
ſchiedener Gourmand iſt, die Oberhand. Weitere hervorragende
Rollen wurden von Fräul. Zaar Baronin von Ronquerolles) und
von Fräul. Gerloff (Marie) gut durchgeführt. Die übrigen Dar-
ſteller, Herr Tren dies (Marquis von Lormias), Herr Frey (Graf
von Cerny), Fräul. Junkerm ann (Gräſin), Herr Büſſel Diener
Valentin), Herr Weigel (Maurer), Fräul. Pauli (Pächterin) thaten
in beſter Weiſe ihre Schuldigkeit.

Anm nächſten Sonnabend wird die erſte Poſſennovität „So ſind
ſie alle zur Aufführung kommen. Die beiden Hauptrollen Grete
und Rentier Püpke ſind für Frl. Damhofer und Herrn Thomas in
Berlin geſchrieben und von hochkomiſcher Wirkung. Erſtere Rolle
mit prächtigen Geſangseinlagen hat Frl. Schönherr übernommen.
Die Rolle des Püpke ſpielt unſer mit Recht ſo ſchnell beliebt ge-
wordener Komiker Herr Büller, welcher außerdem das Stück in
Scene ſetzt Wir machen alle Freunde des geſunden Humors
auf dieſe Vorſtellung ganz beſonders aufmerkſam.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 10. October.

Aufgeboten: Der Muſiker M. Schüßler, Fleiſchergaſſe 24, und
M. Nölte, Grünſtraße 3. Der Schloſſer A. Meyer, Unterplan 4
und M. Simbt, Bäckergaſſe I. Der Zimmermeiſter A. Zabel,
Holzplatz 1, und M. Schlippe, Franckenplatz 1. Der Fleiſcher
J. A. Laugwitz und M. Th. Ritter, Apolda. Der Stein tzer W. J
Ganz, Nietleben, und M. R. Lehmer, Gröbers. P
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Proviſion die bekannte

Bremenu, Hemelingen.

T 4

Eheſchließungen: Der Maurer F. Weickardt, Böllberg und W.
othe, Ranniſcheſtraße 24. Der Tiſchlermeiſter G. Vogler,

Geiſtſtraße 33, und F. Laub, Lindenſtraße 20. Der Schuh-
machermeiſter L. Lehmann, Leipzigerſtraße 7, und A. Hartmann,große Steinſtraße 17. Der Werkführer A. Emichen, Francken-

ſtraße 5, und M. Pötſch, Magdeburgerſtraße 51. Der Conditor
R. König, Auguſtaſtraße 4, und A. Ernſt, große Steinſtraße 18.

Der Maurer H. Schotte, Domgaſſe 3, und M. Wolff, Hirten-
gaſſe 9. Der Bäcker F. Bauer, kleine Ulrichsſtraße 2, und M.
Weidenhammer, Böllbergaſſe 4. Der Tiſchler R. Dönitz, große
Brauhausgaſſe 10, und E. Leinung, Schulgaſſe 7. Der Haus
diener F. Döll, Leipzig, und C. Sprung, Saalberg 18.

Geboren: Dem Wagenreviſor F. Maſch eine Tochter, Pfänner-
höhe 8a. Dem Copiſt G. Reinhardt ein Sohn, Böllbergerweg 1.

Dem Zimmermann F. Schröder eine Tochter, kl. Sandberg 3.
Dem Maurer R. Reupſch ein Sohn, kleiner Schlamm 6.

Dem Rohproductenhändler R. Walther ein Sohn, Klausthor-
ſtraße 10/ II. Dem Schuhmachermeiſter C. Cickron ein Sohn,

v Neuſtadt 8.
Geſtorben: Des Bergmann M. Haerdt Ehefrau Johanne geb.

Koch, 47 Jahr 7 Monat 29 Tage, Hergchlag Diakoniſſenhaus.
Die Wittwe Johanne Gröſer geborene Brandt, 62 Jahr 9 Monat
11 Tage, Lungenſchwindſucht, Steinweg 26.

Landwirthſchaftliche Ausſtellung in Chriſtiania.
Wie bereits gelegentlich mitgetheilt, fand in dieſen Tagen in

Chriſtiania eine große land wirthſchaftliche Verſammlung
mit Ausſtellung ſtatt, bei welcher von Vertretern des Auslandes
u. a. Prof. Freytag von hier anweſend war. Durch die Güte
deſſelben erhalten wir ſoeben die Nummer der Zeitung „Aftenpoſten“
vom 2. Oct. d. J., in welcher über die Eröffnung jener Verſamm-
lung berichtet iſt. Der Bericht lautet in der Ueberſetzung: Die
feierliche Eröffnung der Land wirthſchaftlichen Verſammlung geſchah
ur feſtgeſtellten Stunde heute um 12 Uhr. Schon eine geraume
eit voraus hatte ſich vor der Freimaurerloge ein großer Haufen Zu

G angeſammelt, welche, wenn auch nicht Theilnehmer an der
erſammlung, doch einen flüchtigen Blick von der Feierlichkeit zu er

haſchen wünſchten. Ein Cordon Polizeidiener ſorgte dafür, daß die
Menſchenmaſſe ſich nicht allzu dicht vor dem Eingange zuſammen-
ballte, ſo daß die mit roth-weiß-blauen Bändern verſehenen Theil-
nehmer ungehindert hineinpaſſiren konnten. ß

Die Treppenflur des Logenſaales war mit Teppichen belegt, und
der Hintergrund des großen Saales mit einer Decoration des von
Flaggen umgebenen norwegiſchen Wappens geſchmückt, während die
darunter ſich befindende Tribüne mit Tuch bezogen und mit großen
exotiſchen Pflanzen geſchmückt war. Daſelbſt waren zu beiden Seiten
des königlichen Stuhles Sitzplätze angebracht, links für die Mitglieder
des Staatsrathes, welche ſämmtlich in civilem Anzuge erſchienen
waren, und rechts für die Mitglieder der Dircktion der Ausſtellung
mit dem Chef des Departements für die inneren Angelegenheiten,
dem Staatsrathe Vogt, an der Spitze.

Etwas vor 12 Uhr fing der große Saal an ſich zu füllen, und
bald war ſowohl das Parterre wie auch die Gallerien mit einer zahl
reichen Menſchenmenge beſetzt. Ein Blick auf dieſelbe zeigte, daß ſie
der größten Zahl nach der Landbevölkerung angehörte, was ja auch
zu gewärtigen war aber dabei waren auch viele Notabilitäten von
auswärts und aus Chriſtiania erſchienen. Auf den erſten beiden
Reihen Bänke des Saales, welche den vornehmen Theilnehmern und
den eingeladenen Ehrengäſten reſervirt waren, war eine beträchtliche
Anzahl von mit Sternen und Decorationen geſchmückten Herren
ichtbar.ſey Zehn Minuten nach 12 kam S. M. der König an, in civilem

Anzuge mit dem Serafimer-Orden und dem Großkreuze des St. Olafs-
Ordens, begleitet von dem Cabinetskammerherren Talſen und dem
Adjutanten Jhlen. S. M. wurde in der Treppenflur von der
Direction der Verſammlung empfangen. Die ganze Verſammlung
erhob ſich beim Eintreten des Königs, und freundlich nach allen
Seiten hin grüßend betrat S. M. die Tribüne.

Der Chef des Departements für die inneren Angelegenheiten,
Staatsrath Vogt, trat darauf vor und hielt eine Anſprache an den
König, in welcher er hervorhob, daß eine allgemeine landwirthſchaft-
liche Verſammlung und z gerade für Norwegen immer
auf große Schwierigkeiten ſtoßen würde. Man könne demnach nicht
darauf zählen, durch eine ſolche große Erwartung zu erfüllen, immer
aber würde ſie eine Aufforderung zu neuen Anſtrengungen ſein.
Man habe ſich diesmal bemüht, die Ausſtellung vollſtändiger als jeherzuſtellen, ſo daß zu hoffen el das Intereſſe für den Ackerbau und

deſſen Nebengewerbe werde dadurch in lebendigſter Weiſe angeregt
werden. Sr. Majeſtät gebühre vor allem der Dank für die that-
kräftige Unterſtützung und die perſönliche Gegenwart.Rachdem der König die Eröffnung der Verhandlungen geſtattte,

und ſich dann die Direction hatte vorſtellen laſſen, verließ er den
Saal, um die Ausſtellung in Augenſchein zu nehmen.

reren

Dekanntmachungen.

Der Gabelsberger'ſche Stenographenverein
wird einen Lehrcurſus eröffnen. Näheres zu erfahren,
dungen b. z. 22. huj. erbeten b. d. Herren Senff, gr. Ulrichsſtr. 6,
Hentze, Schmeerſtr. 39, Weddy, Leipzigerſtr. 83 u.
lokal z. „Glocke“.

nachtheiligen Nahrungs- und Genußmittel, ſowie anderer Verbrauchs-
gegenſtände, ſogenannter Geheimmittel und dergleichen unterdrücken
und dadurch ſeine Mitglieder, und im weiteren das Volk, mehr und
mehr gegen Benachtheiligung des Vermögens ſowie gegen Gefährdung
und Schädigung der Geſundheit ſchützen zu helfen. Hiezu errichtet
der Verein u. A ein von Fachleuten geführtes und mit allen
erforderlichen wiſſenſchaftlichen Mitteln ausgeſtattetes chemiſch-
techniſches Laboratorium oder benutzt ein vorhandenes Jnſtitut,
deſſen Jnhaber Vereinsmitglied iſt, zu den Vereinszwecken.
Mitgliedſchaft dieſes gewiß nach allen Seiten hin zu empfehlenden
Vereins wird durch Zahlung von 2 als Eintrittsgeld und einen
laufenden Beitrag von l vierteljährlich erworben. Weitere Aus-
kunft ertheilt der Vorſitzende des Vereins, Redakteur Ernſt Leiſtmer,
Leipzig, Brandweg 16.

Jn die Reihe derjenigen Städte, welche praktiſch gegen die
Verfälſchung der Lebensmittel vorgehen, gehört auch Kaſſel.
Die dortigen Gemeindebehörden haben die Anſtellung eines vorläufig
mit 3000 dotirten Chemikers beſchloſſen welcher von Amts
wegen ſich mit der Unterſuchung der Beſchaffenheit der Lebensmittel
zu befeſſen hat. Das Publicum ſoll von Zeit zu Zeit öffentlich
darauf aufmerkſam gemacht werden daß es im Zuweifelsfalle die
betreffenden Genußmittel unentgelttich bei jenem ſtädtiſchen Beamten
unterſuchen laſſen kann, und es wird dieſer Umſtand allein ohne
Zweifel auf gewiſſe Händler abſchreckend wirken.

Die

Hopfenbericht.
Rottenburg a. Neckar (Würtemberg), Ende September.

Der Hopfenbau auf hieſiger Stadtmarkung, deſſen Beginnen noch
dem vorigen Jahrhundert angehört, hat ſeit Jahrzehnten einen ſolch

roßen Umfang erreicht, daß jetzt die bebaute Fläche 1700 würtemb.
dorgen 535 Hektare beträgt, worauf ſich nahezu zwei und eine

halbe Million Stöcke befinden, eine Anzahl, welche wohl in keiner
zweiten Gemeinde des europäiſchen Continents getroffen werden wird.
Spricht ſchon dieſer Umſtand an und für ſich für einen Vorrang des
hieſigen Platzes unter den Hopfenbau treibenden Gegenden ſo iſt es
andererſeits nicht minder die Güte des hieſigen Produkts, welche ihm
in Verbindung mit deſſen ſorgſamer Pflücke und Trocknung ſowohl
bei Händlern als Brauern längſt einen rühmlichen Namen verſchafft,
wie denn auch bei der deutſchen Hopfenausſtellung in Tettnang im
Jahr 1875 das Preisgericht der Stadtgemeinde Rottenburg die gol-
dene Medaille für Hopfen zuerkannt hat. Während noch vor we-
nigen Wochen das heurige Erzeugniß zu einer tels-Ernte geſchätzt
wurde, ſtellt ſich jetzt, nachdem letztere eingebracht iſt, dieſe als eine
halbe Ernte heraus mit einem CErträgniß von ca. 7000 CEtr. ſchöner,
gut gereifter, ſchwerer Waare. Das Erträgniß im Umkreis von 6
Stunden mag ſich auf das Doppelte beziffern. Der Handel beginnt
ſeit einigen Tagen ſich raſch zu entwickeln, da mehr denn 40 kau
fende Händler und Brauer hier am Platze ſind. Der Preis bewegt
ſich von 80--100 pro 50 Kilo mit ſteigender Tendenz.

S 72 h 3 t fj,j. leere

Börſenberichte.
Magdeburger Börſe, d. 10. Octbr. Amſterdam kurze Sicht

169,00 Gd. do. 2 Monat Paris 8 Tage 81,10 Gd. London
8 Tage 20,45 Gd. do. 3 Monat Conſolid. Preuß. Staats Anleihe
4 104,00 Gd. Dampfſchifff. Stamm Actien 4 72,00 Bf.
do. Prioritäts-Actien 5 100,75 Gd. Magdeb.-Halberſt. Eiſenbahn
Actien 4 104,40 Gd. Magdeb. Halberſt. Stamm-Priorit.Actien
Lit. B. 3 67,40 Gd. Magdeb.-Halberſt. Stamm-Priorit.-Actien
Lit. C. 5 96,60 Gd. Magdeb.-Halberſt. 4 Oblig. pr. 1851 4
92,00 Gd. Magdeb.-Halberſt. 4 o Oblig. I. Emiſſ. 4/, 99,25
Gd. Magdeb.-Halberſt. 4 Obl. 2. Emiſſ, 4 98,75 Gd. Mag
deburgHalberſt. 4 Oblig. 3. Emiſſion 4 Magdeburg-
Leipziger neue Oblig. 4 100,00 Gd. Magdeburg Leipziger neue
Oblig. 4 86,00 Gd. Magdeburg-Wittenb.
Magdeb.Wittenb. Priorit.-Actien 4 98,50 Gd. Hannov.Altenb.

—W—

e 3. Emiſſ. 4 93,30 Gd. Magdeburger Stadt
Oblig. 4 101,00 Bf. Magdeb., Alleem. Verſ.-Actien 275,00 Bf.
Magdeburger Feuerverſ.-Actien
Magdeburger Lebensverſ. Actien 240,00 Gd. Magdeburger Rückverſ.

mm 5„5„W2 mm

Unter den Ehrengäſten waren aus den Nachbarländern, Schweden
und Dänemark die wichtigſten Capacitäten im Gebiete der Land-

tammActien 3

Magdeb. Hagelverſ. Actien

Actien 480,00 Bf. Pagdedu gar WaſſerAſſecur.Actien Magdeburger Gas-Actien 4 agdeb. g. Gas-Actien 4 o1008f.
Magdeburger Bankverein-Actien 4 83,35 Bf. Magdeburger Pri-
vatbank-Actien 49 Magdeburger Baubank-Actien 4 57,75
Gd. Magdeb. Bergwerk-Actien 4 121,00 Gd. Magdeburger Berg
werk-Stamm-Priorit.-Actien 4 121,00 Gd. Magdeb. Sprit Actien
4 Wagdepnrger Theater Actien 3 72 25 bz. Magde-
burger Bade- u. W.-A.-Actien 4 50,00 Gd. Neuſt. A.-Brauerei
Actien 4 131,00*i. D. Beuchel u. Co.-Actien 4 91,00 Gd. Carok.,
conſ. Bergwerk Actien 4 40,00 Bf. Chem. Fabrit BuckauActien
4 Deſſauer GasActien 4 169,00 Bf. Eiſengießerei Nien-
burg Actien 4 51,00 Gd. Marie, conſ. Bergwert Actien 4
56,50 Gd. Sudenburger Maſchinenf.-Actien 4 Sped. -Comt.
Fritſche-Actien 4 Magdeb. Straßenb Actien 103,00 Bf

Bericht des Sekretärs des Börſenvereins
in Halle a/S.

Halle, den 11. October 1877.
Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.

Weizen 1000 Kilo geringer 186--204 Mk. bez., beſſerer
207--216 Mk. bez., feiner 219—-228 Mk. bez., fein
ſter bis 231 Mk. bez. bei flauem Geſchäft.

Roggen 1000 Kilo 162-168 Mk. bez., feiner trockener
171-—-174 Mk. bez. Der Handel darin iſt beſchränkt.

Gerſte 1000 Kilo Landgerſte geringe 179—189 Mk. bez.
ö/beſſere 192—-197 Mk. bez., feine und Chevalier 200

—-207 Mk. bez.
Gerſtenmalz 50 Kilo 14*,——15 Mk. bez.
Hafer 1000 Kilo alter bis 180 Mk. bez. neuer 156

159 Mk. bez., feſt und geſucht.
Hülſenfrüchte 1000 Kilo Futtererbſen 171——177 Mk. bez.,

VictoriaErbſen aite 252—258 Mk. bez. neue 230
240 Mk. bez.

Linſen 11--14 Mk. p. 50 Kilo bez Bohn in p. 50
Kilo 11 Mk. bez.

Kümmel 50 Kilo 42--44 Mk. bez.
Mais 1000 Kilo nominell.
Oelſaaten 1000 Kilo Raps 340 Mk. bez.
Rübſen 320 Mk. bez., Dotter 290 Mk. bez., blauer

Mohn p. 50 Kilo 21--22 Mk. bez.
Stärke 50 Kilo 25 Mk. gefragt.
Spiritus 10,000 Liter pCt. loco höher, Kartoffel 52

Mk. bez., Rüben- 50 Mk. nominell.
Rüböl 50 Kilo 37 Mk. bez.
Malzkeime 50 Kilo 5 5 Mk. bez.
Futtermehl 50 Kilo 7,8 Mk. bez.
Kleie Roggen 6 Mk. bez., Weizenſchaalen 57,

75 Mk. bez., Weizengrieskleie 6 Mk. bez.
Delkuchen 50 Kilo 7,45-—8 Mk. bez.
Heu 50 Kilo 3 Mk. bez.
Stroh 50 Kilo 2 Mk. bez.

Getreidebericht von H. Wagner u. Sohn.
Halle, den 11. October 1877.

Bei geringer Zufuhr und matter Stimmung blieben Preiſe
am heutigen Markte unverändert.

Weizen nach Qualität 207--234 Mk. p. 12 Sack à 85
Kilo brutto bez.

Roggen 162--174 Mk. p. 12 Sack à 84 Kilo brutto.
Gerſte gute Braugerſte 171-—-174 Mk., feine und feinſte

Chevalier- 177—-186 Mk. p. 12 Sack à 75 Kilo
brutto bez.

Hafer neuer 90--96 Mk., guter alter 99——105 Mk. p.
12 Sack à 50 Kilo brutto.

Mais 156 Mk. p. 1000 Kilo.
Rapsſaat 315--318 Mk. p. 12 Sack à 76 Kilo br. bez.

z. Halle
ſowie Mel-

i. Vereins-

Arenten
mit guten Referenzen, ſucht für
Jn- und Ausland, gegen hohe

chriſtlicher Confeſſion
Hauptbedingung:

Licarrenfabrik Herm. Otto Wendt,

zur WeiterbeförderungWirthſchafterin-Geſuch.

1

Jn einem ſeit 26 Jahren be
ſtehenden Bank u. Manufactur
waarengeſchäft einer großen Kreis-
ſtadt der Provinz Sachſen wird
zu Oſtern 1878 ein Lehrling

gute Schul
kenntniſſe werden verlangt darauf

Reflectirende wollen ihre Offerte

Stückrath in der Exped. d.

S Jasper am Markt zu haben.
Anfang 8 Uhr.

Iaafser Wilhelms-IalIe.
Freitag den 12. Oetober

Grosses Salon Concert
von der aus 40 vorzüglichen Muſikern beſtehenden

Symphonie-Capelle
des Stadtmuſikdirector W. Halle.

Gewähltes Programm.
Billets 3 Stück 1 ſind vorher bei den Herren Steinbrecher

Entree an der Kaſſe 50 RPfg.

StadtTheater.
Freitag d. 12. October.

17. Vorſtellung im I. Abonnement.
Zum 2ten Male
Nen! Neca!Die Töchter des Majors,

Luſtſpiel in 3 Acten v. Hedberg.
Schauſpielpreiſe.
Jn Vorbereitung:

Giroflé Girofla,
Große neue Operette in 3 Acten

von Lecocq.

geſucht.

Speiſen und Getränken aufzuwarten.
can Ed. gut decorirten Saal zur geneigten Verfügung.

Mit dem heutigen Tage habe ich den Gaſthof „Zzur grü-
nen Rirke“ hierſelbſt käuflich übernommen,
ſelben mit der Verſicherung, bei prompter Bedienung mit guten

Zur Abhaltung von Hochzeiten, Kränzchen c. ſtelle meinen

Naundorf bei Neideburg.
Sonntag den 14. d. Mts. ladet

zum Tanzvergnügen ergebenſt

ein A. Hoffmann.

und empfehle den-

Auf dem Rittergute Walbeck
bei Hettſtedt wird zum 1. De-
cember d. Js. eine in Molkerei,
Federviehzucht und Küche erfahrene
Wirthſchafterin bei ſehr hohem Ge-
halt geſucht. Bewerberinnen wollen
ihre Zeugniſſe einſenden an

Jnſpector Heinrichs.

Lehrlings Gesuch.
Wir ſuchen für unſer Lager

u. Comptoir zum ſofortigen
Antritt einen Lehrling mit

uter Schulbildung aus an-
ändiger Familie unter gün-

c Bedingungen.

er eHalle a/S.
Verwalter-Geſuch.

Ein erſter Verwalter wird für
1. Januar geſucht. Perſönliche Vor-
ſtellung gewünſcht.

Rittergut Leimbach
bei Querfurt. Lüttiüch.
Nieſen- Neunaugen

100 Stücke gut angefut-
terte, ſchwere Hammel

Ztg. unter Beifügung des letzten
Schulzeugniſſes einſenden.

Ein junger,
mit nur guten Zeugniſſen verſehener

Oberkellner,
gegenwärtig noch im Hötel in Stel
lung, wünſcht ſich baldigſt zu

r

verändern. Gef. Offerten unter
L. D. 2252. befördert Louis
Gerwig's Annoncen Ex-
pedition in Magdeburg.

Ein j. anſt. Mädchen, im Schnei-
dern und Handarbeiten erf. ſucht
möglichſt bald eine Stelle als Ver-
käuferin. Adreſſen bittet man bis
17. October unter Chiffre E. J. 16
poſtlagernd Merſeburg zu richten.

3 Wspl. Zwiebeln, ſowie eine
Partie Mohrrüben u. Sellerie
verkauft
Obermühle zu Esperſtedt

bei Schraplau.

habe ich abzugeben.

Bei Feſtlichkeiten werden Däners und Soupers ſowohl
in als auch außer dem Hauſe beſtens ausgeführt.

Wallwüätz, d. 1. October Dimmer,
1877. Gaſtwirth „zur grünen Birke“.

zum

e

2 jährigen Fohlen im Gaſthof zum
„Vothen Roß“ in Halle a/S.

Verkauf.
Geb. rer u. Juan.

d. M. halten wir
mit 60 Stück der
ſchönſten L bisJ l

Ronne

r

verſ. geg. Nachn. billigſt das General-
Depot v. A, Christen, Bromberg.

Auleben bei Heringen.
O. Schlieckmann.

anz vorzüglichen und ſchweren han-gen, t
növerſchen Fohlen zum Verkauf.

Montag den 15.
n d. Mts. habe ich bei

mir in Güüsten
R einen Transport von

40 Stück h jähri-
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Eier, Butter, Schmalz etc.
Eier bei kiſtenweiſer Abnahme von

265 Schock werden franco Ver
packung ab Nürnberg per
Schock mit l 3. 5.Ia. Sennbutter. I. 20.

Landbutter 5.Schmalzbutter I. 6.
wiebel per 50 Kilo 0

Malzkeime, Kleie,
Schweizer- u. Lim-
burger Käſe. billigſt
gegen Caſſa geliefert. Offert. unter
V. 1569 an das Central An-
none.-Bureau von Rudolf
Mosse in Nürnberg.

Weizen-Hülsen
ſind noch abzulaſſenFa0es Vetor.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Leipzigerſtraße 32.
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Zweite Beilage zu M 238 der Halliſchen Seitung G. Shwelſceſen Verlag

elegraphiſche Depeſchen der Halliſchen Zeitung.
Peſth, d. 11. October. Unterhaus. Die

änterpellation Helfy's über die Siebenbürger
ffaire beantwortend, widerlegt Tisza die

Herüchte aus ländiſcher Blätter, welche die
ffaire als eine innere Revolution darſtellen,

ehnt es jedoch ab, detaillirt auf die Sieben-
bürger Vorfälle einzugeben, weil die Angele-
genheit vor die ordentlichen Richter gehöre.
Thatſache ſei, daß Waffenſendungen unter
inem fremden Namen für in dem Szekler-
ande lebende Jndividuen expedirt und einige
davon auch übernommen wurden. Es ſeien
außer etwa 2000 Gewehren auch drei in
Reiſekoffer verpackte Kiſten Dynamit konfis-
irt und bisher acht Jndividuen verhaftet
orden. Jm Verlaufe der ganzen Affaireei kein einziger Soldat nach Siebenbürgen
geſandt, au kein Kommiſſair ernannt
vorden.

Nach einer Mel-Wien, d. 11. Oetober.
dung der „Preſſe“ aus Galatz iſt geſtern
Abend bei Sulina ein türkiſcher Dampfer
nach mehrſtündigem Kampf in die Luft ge-
ſprengt.

Bukareſt, d. 11. Oectober. Die Agenee
Ruſſe dementirt wiederholt aufs Entſchiedenſtealle eehrahteneg erachten ß ß

Wien, d. 11. October. Telegramme des „N. W.
Tageblatt“. Aus Semlin: Die Note, welche die Pforte
an die ſerbiſche Regierung gerichtet hat, trägt die Form
eines Ultimatums. Die Pforte verlangt darin, daß die
ruſſiſche Flagge von dem ruſſiſchen Konſulatsgebäude
herabgenommen und der ruſſiſche Konſul entfernt werde
und daß die Abrüſtung der ſerbiſchen Truppen unverzüg-
lich erfolge. Aus Belgrad: Catargiu bleibt hier als
rumäniſcher Geſandter, nicht als Konſul. Am Javor ſind
bereits mehrfache Reibungen zwiſchen türkiſchen Soldaten
und ſerbiſchen Grenzwächtern vorgekommen. Jn dem
hieſigen theologiſchen Seminar beginnt am 16. d. ein
Lehrkurſus für ver Krankenpflege.

Konſtantinopel, d. 10. October. Aus Veran-
laſſung des Bairam hat der Sultan an die Komman-
danten der türkiſchen Truppen Glückwunſchſchreiben ge
richtet, in welchen er der Hoffnung Ausdruck giebt, daß
der gegenwärtige Krieg bald zum Vortheil der Türkei be
endet werden möge und die Soldaten in ihre Heimath
zurückkehren möchten, um durch ihre Arbeit die durch die
Vertheidigung des Landes hervorgerufenen außerordentlich
großen Verluſte wieder zu erſetzen.

9 JErkenntniß in der Hoßbach'ſchen Angelegenheit.
Das Erkenntniß des Königlichen Konſiſtoriums der

Provinz Brandenburg, welches an den Prediger an der
St. Andreaskirche, Lic. Hoßbach gerichtet iſt, hat folgen
den Wortlaut:

Berlin, d. 4. October 1877. Wie Ew. (tit.) bekannt iſt, hat
eine beträchtliche Anzahl von Gemeindegliedern unter dem 6. Juli
d. J. gegen 5 Wahl zum Pfarrer an der Ateſigen St. JacobiKirche
Einſpruch erhoben. Derſelbe hat Jhnen zur Erklärung vorgelegen,welche von Jhnen unter dem 30. Juli d. 4 uns eingereicht t. ir

haben beides in Gemeinſchaft mit den derzeitigen Mitgliedern des Pro
vinzialSynodalvorſtandes einer eingehenden Prüfung unterworfen.
Demnächſt haben wir auf Grund der Allerhöchſten Verordnung vom
2. Dezember 1874, S 8 Abſ. 3 in unſerer Sitzung vom 27. Septem-
ber d. J., welcher die Mitglieder des Provinzial-Synodalvorſtandes

mit vollem Stimmrecht beigewohnt haben, über den
gegen Jhre Wahl erhobenen Einſpruch die uns zuſtehende Entſchei
dung getroffen. Jn Verfolg des gefaßten Beſchluſſes haben wir
nunmehr Jhnen Nachſtehendes zu eröffnen.

Was zunächſt die Zahl der Unterſchriften betrifft, welche der ge
en Sie erhobene Einſpruch gefunden hat, ſo haben Ew. Lnß in

Jhrer Erklärung vom 30. Juli d. J. etliche Bedenken geäußert,
welche theils die Zuverläſſigkeit einer Anzahl von Unterſchriften, theils
das Alter der betreffenden Perſonen und deren Zugehörigkeit zur St.
Jacobi Gemeinde beanſtanden. Wir haben indeß von näheren Feſt-
ſtellungen in dieſer Hinſicht abgeſehen theils weil von Jhnen ſelbſtBeweiſe nicht beigebracht worden ſind theils weil, auch wenn eine

Reihe von Unterſchriften zu beanſtanden ſein würde, doch die Zahl
der berechtigten Gemeindeglieder, welche gegen Jhre Wahl Einſpruch
erhoben haben, immer noch erheblich bleibt, obwohl ſie der Geſammt
heit der Gemeindeglieder gegenüber nur eine Minorität bildet. Ueber-
dies iſt die Zahl der Unterſchriften im vorliegenden Fall nicht das
u

Seinem Jnhalt nach richtet ſich der Proteſt gegen die Abwei-
chungen von der Kirchenlehre, welche Sie kundgegeben haben. Soweit
derſelbe in dieſer Hinſich blos Urtheile ausſpricht oder Schlußfolge-
rungen zieht, haben wir von einem näheren Eingehen auf denſelben
Abſtand genommen. Wir haben nur das Thatſächliche, was vorge-
bracht worden iſt, und auch dieſes, wie wir zu bemerken nicht unter
laſſen wollen, lediglich in der Geſtalt Jhrer eigenen Aeußerungen,
unſerem Urtheil zu Grunde gelegt und uns dabei auf Dasjenige be-
ſchränkt, was Sie in Jhrer in der St. Jacobi-Kirche am 13. Mai
d. J. gehaltenen Gaſtpredigt ausgeſprochen haben. Wenn der Ein-
ſpruch auch auf eine private Unterredung, die Sie gehabt, und auf
einen außerordentlichen Vortrag, den Sie gehalten haben, Rückſicht
genommen hat, ſo hat dies ſammt Jhren eigenen darauf bezüglichen
in Jhrer Erklärung vom 30. Juli d. J. niedergelegten Ausführun-
gen uns nur zur Kennzeichnung Jhres theologiſchen Standpunktes
uberhaupt und zur Crläuterung, beziehentlich Ergänzung des von
Jhnen in der beregten Gaſtpredigt, alſo amtlich Vorgebrachten ge
dient. Nicht minder haben wir Jhr Verlangen daß neben Jhrer
Negation auch Jhre Poſition berückſichtigt werde, für berechtigt aner-
kannt und ſind darnach verfahren. Demungeachtet haben wir den
gegen r Wahl erhobenen Einſpruch ſeinem hauptſächlichen Jn-
halt nach als unerheblich nicht erachten können.

Ew. (tit.) haben in der erwähnten Gaſtpredigt das, was Sie
„neuere“ oder die „moderne“ Theologie heißen, im Gegenſatz zu dem,
was fich e als die „alte kirchliche Theologie“ darſtellt, in Stri-
chen gezeichnet, welche allerdings, wie Sie ſelbſt bemerken, nur
gflüchtig nd und ebenſo wenig dem, was Sie die „alte kirchliche
Theologie“ nennen, gerecht werden, als die ſogenannte „moderne
Theologie“ mit genügender Klarheit und Beſtimmtheit darſtellen.
Sie haben z. B. weder die bibliſche, noch die ſogenannte neue Welt
anſchauung genügend und unmißverſtändlich charakterifirt. Jnsbe-
ſondere kann man aus den gebrauchten Ausdrücken nicht erſehen, in
wie weit Sie berechtigt ſind, ſich gegen die Behauptung des Proteſtesz verwahren, daß Sie jedes wunderbare Eingreifen Gottes in die

elt leugnen. Wenn Sie ferner von ſich und ihren Geſinnungsge-
noſſen nichts weiter ſagen, als daß ſie die „Anſchauungen“ der Be
kenntnißſchriften nicht mehr theilen, die „Lehrſätze“ derſelben nicht
mehr unterſchreiben können, ſo kann man daraus auch wenn man
die populäre Form des Ausdrucks in Anſchlag bringt, keineswegs er
ſchließen, daß ſie in der Weiſe, wie Sie es in Jhrer Erklärung vom

Halle, Freitag den 12. October 1877.

iſchen der theo
ogiſchen Faſſung der Bekenntniſſe und der durch ſie ter Heils-

wahrheit unterſcheiden und die Letztere verkünden wollen. Solches
und Aehnliches fällt um ſo mehr ins Gewicht, als Sie mit dem,
was ſie über die moderne Theologie ſagen, Jhren eigenen Stand-
punkt, Jhre eigene ausgeſprochenermaßen haben ſchildern
wollen. Wir wollen gar nicht erörtern, ob es die Aufgabe ihrer Pre
digt war, Jhren e Standpunkt zu zeichnen, anſtatt der
Gemeinde zu zeigen, daß Sie dieſelbe in Beweiſung des Geiſtes und
der Kraft aus Gottes Wort erbauen können. Wenn Sie aber einmal
der Meinung geweſen ſind, im Intereſſe der Wahrhaftigkeit und Ge
Der et mit einem perſönlichen Bekenntniſſe über das, was
Sie glauben und Zrren vor die Gemeinde treten zu müſſen, ſo hätte
daſſelbe Jntereſſe Sie auch dazu führen ſollen, ſich genauer auszu-
ſprechen, als Sie es gethan haben. Auch Jhre Erklärung vom 30.
Juli d. J. bringt das in dieſer Hinſicht Fehlende keineswegs in allen
Beziehungen nach. Namentlich vermiſſen wir ein genaueres Eingehenan Jhre Stellung zur heiligen Schrift, welches geeignet geweſen
wäre, die ſo bedentlichen und dabei recht allgemein gehaltenen Aeuße

rn zu präciſiren und zu erläutern, welche Sie in der Predigt
der Anerkenntniß, daß in der heiligen Schrift Gottes Wort enthalten
und daß ſie die Urkunde der Offenbarung ſei beigefügt haben. Sie
hätten dazu um ſo mehr Anlaß gehabt, als Sie in Jhrer Erklärung
die doch auf Grund Jhrer Aeußerungen entſtandene Behauptung des
Proteſtes, daß Sie Jhr Amt nur im Widerſpruch mit dem Ordina-
tionsgelübde führen könnten, als eine beleidigende Jnſinuation zurück
weiſen und dieſes Gelübde Sie in erſter Linie verpflichtet, keine an
dere Lehre predigen und ausbreiten zu wollen als die welche in
Gottes lauterem und klarem Wort, den prophetiſchen und apoſtoli-
ſchen Schriften des alten und neuen Teſtaments gegründet und in
den Bekenntniſſen unſerer Kirche bezeugt iſt. Jndeß für die vorlie-
gende Entſcheidung iſt es nicht nöthig geweſen, in eine nähere Er
örterung derjenigen Punkte einzutreten welche noch weiterer Aufklä-

bedürfen würden, wenn es darauf ankäme, das Maaß und den
Grad der Jhnen zur Laſt fallenden Lehr-Abweichungen im Einzel-
nen feſtzuſtellen. Der aus Jhrer Predigt ſich ergebende Thatbeſtandgenügt vollauf, um die Verſagung Jhrer Sernſung nach der beſte-

henden Geſetzgebung unvermeidlich zu machen.
Ew. (tit.) haben ſich darin als Anhänger einer theologiſchen

Anſchauungsweiſe bezeichnet, zwiſchen deren Ergebniſſen und dem
Jnhaält, nicht blos der theologiſchen Faſſung, der überlieferten
Kirchenlehre, um Jhren eigenen Ausdruck zu brauchen, „tiefgehende
Gegenſätze“ beſtehen. Sie haben dieſe Gegenſätze an dem Verhältniß
Gottes zur Welt, an der re von der Perſon Chriſti, an der Auf
faſſung der heiligen Schrift in kurzer Vergleichung und in Aus-
drücken dargeſtellt, welche die Schärfe des Gegenſatzes der Gemeinde
zum Bewußtſein bringen ſollten und mußten. Sie haben nicht
blos die einzelnen von Jhnen angeführten abweichenden Auf-
faſſungen in Betreff der Lehre als Jhre eigene Ueberzeugung hin
geſtellt, ſondern auch die ihnen zu Grunde liegende geſammte Denk
weiſe als Jhren theologiſchen Standpunkt bezeichnet und dadurch in
der Gemeinde die berechtigte Ueberzeugung hervorgerufen, daß Sie
nur in dieſem Sinn und Geiſt Jhres
können. Sie haben dies Alles während des öffentlichen Gottesdienſtes
und in der öffentlichen Lehrverkündigung gethan. Sie haben dadurch
einem Theil der Jakobi- Gemeinde großen Anſtoß gegeben und z
nicht blos in offenbaren Gegenſatz zu demſelben geſetzt, ſondern au
gegen die Grundſätze, von denen Sie ſich bei Jhrer Lehrverkündigung
und Amtsführung leiten laſſen, ein tiefgehendes Mißtrauen bei dem-Bun hervorgernſen welches Jhnen die Möglichkeit einer geſegneten

irkſamkeit unter demſelben verſchließt.
Jn Erwägung aller dieſer Umſtände und unter Hinweis auf

S 325 Tit. 11. II. A. L.-R., wonach bei ſo bewandten Ver
hältniſſen kein Pfarrer einer Gemeinde aufgedrungen werden ſoll,
mußte die auf Grund von S 8 Abſ. 3 der Allerhöchſten Verordnung
vom 2. December 1874 uns obliegende J dahin getroffen
ehe ſetß Jhnen die Berufung zum Pfarrer an St. Jakobi zu
verſagen ſei.Lndemn wir dies Jhnen hierdurch eröffnen, bemerken wir für

den Fall, daß Sie geſonnen ſind, gegen dieſe unſere Entſcheidung
Rekurs an den Evangeliſchen Ober-Kirchenrath zu ergreifen, daß wir
Jhnen zu dieſem Behufe eine vierwöchentliche Friſt bewilligen,
welche von dem Tage der Behändigung dieſer Verfügung, worüber
der Superintendent uns eine Beſcheinigung einzureichen hat zu
berechnen iſt.

Königliches Konſiſtorium der Provinz Brandenburg.
Halle, den 11. October.

Einer der älteſten und verdienteſten Lehrer unſerer
Hochſchule, Profeſſor Dr. Pott, welcher der hieſigen Uni-
verſität ſeit dem Jahre 1833 als Extraordinarius und ſeit
1838 als Ordinarius angehört, wird am 17. October die
50jährige Feier ſeiner in Göttingen erlangten Doctorwürde
begehen.

Evangeliſcher Verein.
Halle, d. 11. October. Geſtern Morgen tagte im Stadt

ſchützenhauſe der Evangeliſche Verein in der Provinz Sachſen
unter dem Vorſitz des Superintendent Urtel aus Giebichenſtein.
Nach einer kurzen Andacht, welche Superintendent Hertel aus
Lützen hielt, verlas Prof. D. r chlag das in der Berliner Con
ferenz von den Abgeordneten der Vereine entworfene Statut, welches
für einen Geſammtverein der poſitiven Unionsvereine verfaßt iſt.
Mit dem Entwurf dieſes Statuts, desgleichen mit einer vom Vor-
ſtand entworfenen Reſolution betreffs der Stellung des Vereins zum
Gebrauch des Apoſtolicums erklärten ſich die Verſammelten, die ſich
auf 120 Perſonen belaufen mochten, einſtimmig einverſtanden. Dieſe
Reſolution lautet:

Es iſt von mehreren Seiten der Wunſch ausgeſprochen worden,
daß unſer Verein aus Anlaß bekannter Vorgänge ſich über ſeine
Stellung zum Apoſtolicum als gottesdienſtlichem Bekenntniß aus
ſpreche. Der Vorſtand iſt der Erfüllung dieſes Wunſches, ſo wenig
ſie durch die ganze unzweideutige Geſchichte unſeres Vereins geboten
Art nicht entgegen und ſchlägt der Verſammlung vor zu er-

ären:
Jn Erwägung daß das Apoſtolikum in weſentlich bibliſcher

Form die wirklichen objectiven Grundlagen des Chriſtenthums aus
ſpricht, daß es das einzige nicht theologiſche und wahrhaft gemeind-
liche Bekenntniß iſt, welches wir bis dahin beſitzen, und daß die-
jenigen theologiſchen Bedenken, welche auch vom bibliſchen Stand-
punkte aus gegen einzelne Ausdrücke erhoben werden, gerade für den

er Gebrauch nicht in Betracht kommen, erklärt ſich der
erein durchaus für die Feſthaltung des Apoſtolicums als Gemeinde-

bekenntniſſes, ſowohl im öffentlichen Gottesdienſt als bei Taufe und
Confirmation.

Es ſchloß ſich hieran das Referat des Paſtor Dr. Bärwinkel
aus Erfurt über „Theologie und kirchliches Amt, inſonderheit über
die Grenzen ihrer Lehrfreiheit.“ Jn einer Anzahl von Theſen hatte
Referent die weſentlichſten Punkte ſeines Vortrags niedergelegt. 48
eingehender Berathung dieſer Theſen wurden dieſelben, ohne jedo
in formeller Beziehung der Ausdruck deſſen zu ſein, was die Ver
ſammlung beſchloß, in folgender Faſſung angenommen:

1. Theologie und kirchliches Amt ſtehn in naher e zu
einander. Die Kirche iſt zwar ohne Zuthun der Theologie entſtan
den, aber zu gedeihlicher Entwicklung bedarf ſie der Theologie und
eine geſegnete Wirkſamkeit des kirchlichen Amtes mit Ausſchluß
e Bildung iſt, zumal in der evangeliſchen Kirche, nicht
denkbar.

2. Der ſo gegebene Einfluß der Theologie auf das kirchliche
Amt iſt aber auch nicht ohne Gefahren. Denn die Theologie iſt
Wiſſenſchaft, und als ſolche ſoll ſie, frei von äußeren Einflüſſen, nur
die Schranken kennen, welche ihr durch ihren Gegenſtand gezogen
nd. Das kirchliche Amt iſt dagegen an das kirchliche Be
enntniß gebunden. Es iſt daher möglich, daß ein Widerſpruch

zwiſchen theologiſcher Erkenntniß und kirchlicher Lehrpflicht entſteht.
3. Dieſer Widerſpruch kann weder durch Feſſelung der Theo

logie in die Schranken des kirchlichen Bekenntniſſes noch durch ab-

Kirche ſtehen. Aber dieſer Einfluß darf nicht die

nicht von kirchlichen Parteien abhängig

ausgeſchloſſen iſt.

ſolute Lehrfreiheit für das kirchliche Amt
erſtere würde den
den Untergang der Kirche zur Folge haben.
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e iſt vielmehr eine ſittliche Aufgabe für die Theologie und das
reren ſowie für jeden, der das kirchliche Amt begehrt.

4. Die geſchichtliche Entwicklung hat es mit ſich gebracht, daßdie Theologie ihre wichtigſten Pflangſtatten an den Univerſitäten z

funden hat, und daß die Träger des kirchlichen Amtes ihre theolo
iſche Bildung auf den Univerſitäten ſuchen müſſen. Das hat der
heologie wie dem kirchlichen Amte im Weſentlichen zum Segen ge

reicht. Dadurch iſt aber die Theologie in eine gewiſſe Abhängigkeit
vom Staate als dem Patrone der Univerſitäten gekommen. Die
Gefahr, welche daraus für die Theologie und für die Kirche erwächſt,

dem Staate die Pflicht auf, Wiſſenſchaft und kirchliches Leben
mit der Rückſicht und Achtung zu behandeln, welche zu ihrem Ge
deihn nothwendig ſind.

5. Auch die Kirche hat einen berechtigten Anſpruch, Einfluß zu
üben auf die Beſetzung der theologiſchen Lehrſtühle, da auf den
Univerſitäten die künftigen Diener der Kirche ausgebildet werden.
(Mit dem Amendement Köſtlin) Dabei hat die Kirche darauf zu
in. daß nur ſolche Männer berufen werden, die die a
gegeben haben, daß ſie auf dem unveräußerlichen e der

irche Hefahr der Disciplinirung der theologiſchen Wiſſenſchaft in fich tragen und darf ſie
machen. Gegen die Ge-

fahren, welche von einer ungläubigen Theologie ausgehen, kann ſich
die Kirche durch Candidatenprüfungen, Seminarien und durch ordi-
natoriſche Verpflichtung, vor allen Dingen durch Aufſtellung einer
klaren, auf Gottes Wort gegründeten Lehrordnung ſchützen, welche die
Grenzen der kirchlichen Lehrfreiheit angibt.

6. Das Bedürfniß, die Grenzen der kirchlichen Lehrfreiheit feſt
uſetzen, iſt ein dringendes. Ein anerkennenswerther Verſuch, die da-
urch geſtellte Aufgabe zu löſen, iſt auf der außerordentlichen General-

od der Theologie als

ſynode von 1846 gemacht worden.
7. Die Regelung der kirchlichen Lehrfreiheit hat zu geſchehen durch

landeskirchliche Geſetzgebung im beſtändigen Zuſammenhange mit der
Entwickelung der theologiſchen Wiſſenſchaft. Es iſt dabei ein Unter
ſchied zwiſchen fundamentalen und nicht fundamentalen Lehrſätzen zu
machen. Die erſteren können nicht außerhalb des Consensus der
innerhalb der Union zu Recht beſtehenden Sonderbekenntniſſe liegen.

Nur die r des evangeliſchen Glaubens können die
Grenzen der kirchlichen Lehrfreiheit bezeichnen, doch ſind auch die
nicht fundamentalen Lehrſätze mindeſtens Gegenſtand der Pietät.

8. Derjenige, welcher ein kirchliches Amt verwaltet, iſt an die
feſtgeſetzten Grenzen der Lehrfreiheit in dem Sinne gebunden, daß ein
Polemiſiren gegen die Grundwahrheiten des evangeliſchen Glaubens

Wenn er fich einzelne derſelben nicht anzueignen
vermag, ſo hat er bei ſeiner Lehrthätigkeit aus dem übrigen un
erſchöpflichen Wahrheitsſchatz der Kirche zu ſchöpfen. Doch iſt von
einem gewiſſenhaften Manne zu erwarten, daß er ſein kirchliches Amt
aufgiebt, wenn das Bewußtſein des Widerſpruchs größer iſt als das
der Uebereinſtimmung. Auch bei außeramtlicher Meinungsäußerung

darf die Pietät gegen das kirchliche Bekenntniß nicht verletzt werden.
mtes warten werden und

wahrheiten ſeitens ihrer Diener nicht dulden.

er

9. Die Kirche darf ein aggreſſives Vorgehen gegen ihre Grund
Bei beharrlichem

prinzipiellen Widerſpruch iſt Amtsentſetzung unvermeidlich. Doch hat
der Disciplin auch hier Seelſorge vorauszugehen, und darf die Be
ſchränkung oder Entziehung der Lehrbefugniſſe nicht den Character
entehrender Strafe, ſondern nur das Gepräge eines Selbſterhaltungs-
ſtrebens der Kirche an ſich tragen.

Die Verſammlung wurde Nachmittags 3 Uhr durch Superintendent
Urtel geſchloſſen, worauf ein Mittagseſſen eine Anzahl Mitglieder
vereinigte.

Muſtikaliſches.
Das geſtrige II. Symphonie- Concert im Neuen Theater

wurde eröffnet mit einer neuen Schöpfung von Niels W. Gade.
der Ouverture „Michel Angelo“. Die Ausführung dieſes Werkes
war nicht nur angemeſſen und correct, ſondern machte auch, trotz
mannigfacher ſchwieriger Melodienzeichnungen frei und geſchmeidig
vorgetragen, einen beſſern Eindruck als den eines zum erſten Male
gehörten Werkes. Ein faſt in allen Concertſälen eingebürgertes und
wohl überall gern gehörtes Orcheſterſtück iſt C. Reineckes Vorſpiel
zum 5. Act der Oper König Manfred. Das Streichorcheſter verſetzte
hierbei die Gemüther in gehobene Stimmung, in welcher man auch
bis zum Schluß des Concertes verharren konnte. Wir erwähnen
als dritte große r die C-moll Symphonie von Beethoven.
Namentlich gelang die Ausführung des dritten Satzes dem Orcheſter
brillant; trotz der unverkennbaren Schwierigkeiten war die denn
und Accurateſſe eine bewundernswerthe. Die wuchtigen Orcheſterſätze
fanden in Voigts Nachtgeſang für Streichinſtrumente eine angenehme
Milderung, die recht dazu geeignet war, durch ihre poetiſche Schön
heit die Gemüther in dem leiſen, ſtill bewegten Klangmeere
r ausruhen zu laſſen. Wie zu erwarten, war der Beſuch

es Concertes vorzüglich, und konnte es Herrn Halle zur Genug-
thuung gereichen, ein muſikverſtändiges und ſeine Leiſtungen gebührend
anerkennendes Publikum zu haben. Wir machen endlich darauf auf
merkſam, daß morgen Abend im Saale der Kaiſer- Wilhelmshalle ein
großes Salon Concert von der 40 Mann ſtarken Capelle des Director
Halle gegeben wird.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 10. bis 11. Oktober.

Kronprinz. Hr. Juſtizrath Schiebler a. Berlin. Hr. Thierarzt
Falcke a. Jena. Hr. Fabrikant Stutz a. Cöln. Hr. Gaſthofsbe-
ſitzer Weil a. Bremen. Hr. Oekon. Mimmermann a. Oldenburg.
Die Hrrn. Kaufl. Hornemann a. Dresden Rampf a. Leipzig,
Tax a. Neuſtadt, Stollberg a. Münſter, Carl a. Magdeburg.

Stadt Zürich. Hr. Rittergutsbeſitzer v. alter a. Polen.
r. Gutsbeſitzer Beyer a. Hirſchberg. Hr. Gutsbeſitzer Schlegel a.
amburg. Hr. Fabrikbeſitzer Ströfer a. Hanau. Hr. Director

Breitſchnur a. Leipzig. Hr. Oberinſpector Klaus a. Leirgig Hr.
Oekon. Schumann a. Greiz. Hr. Jnſpector Henning a. Chemnitz.
Die Hrrn. Kaufl. r a. Leipzig, Lehmann a. Cöln, Roſener
a. Berlin, Krauſe a. Weimar, Franke a. Dresden, Schmidt a.
Cöln, Schulze a. Gotha, Silberſtein a. e Förſter a.
Bromberg, Walther a. Torgau, Meyer a. Magdeburg Schüler
a. Cöln.

Stadt Hamburg. Hr. Geh. Commiſſions-Rath Woltersdorff m.
Gem. a. Gotha. Hr. v. Barby m. Gem. a. Wiesbaden. Gräfin
v. Beuſt m. Begleitung a. Roda. Frau Major v. Löben a.
Stettin. Hr. Director Bolte m. Gem. a. Genua. Hr. Specialiſt
Siggelkow a. r Die Hrrn. Kaufl. Marx u. Hartmanna. Berlin Lindae a. Magdeburg, Welle a. Berlin, Stubmann a.

Dresden, Simon a. Berlin, Keßler a. Bremen, Seiffert a. Düſſel
dorf, Kronacher a. Bamberg, Böczermeny a. Berlin, Adams a.
Gera, Sickmann a. M.-Gladbach.

Goldene Kugel. Hr. Paſtor Dr. Bärwinkel a. Erfurt. Hr. Holz
händler Biener a. Krippen. Hr. Fabrikant Klippchen a. Wieſen-
bad. Hr. Officier Engelmann a. Berlin. Hr. Baumeiſter
Keßler a. Dresden. Hr. Jngenieur Rolle a. Hr. Ritter
gutsb eſitzer Erlecke a. Bremen. Hr. Rentier Müller a. Breslau.
Hr. Fabrikbeſitzer Naumann a. Hannover. Hr. Rentier Hellwig a.
Hamburg. Frau v. Bötticher a. Königsberg. Hr. Lieut. Rummel
a. Gera. Die Hrrn. Kaufl. Heinrichs a. Braunſchweig, Preller
a. Mainz Storz a. Wien, Heinrich u. Lindner a. Magdeburg,
Elze a. Deſſau, Schröder a. Cöln, Jenſch a. Stettin, Schüßler a.
Magdeburg, Bernheim a. Berlin, Barlt a. Bamberg.

Vermiſchtes.
[Der Feſtzug in Marienburg zur Enthüllungs-

feier des Friedrichs- Denkmals war folgender:
Zunächſt die folgenden acht Gruppen hiſtoriſcher Bilder aus der

Ordenszeit: 1. Herolde zu Pferde. 2. Trompeter-Corps zu Pferde.
3. Bannerträger. 4. Landmeiſter mit Comthur Ritter und Knappen-
Gefolge.
Fürſten.

5. Hochmeiſter mit gleichem Gefolge und Littauiſchen
6. Zugführer der Bürger Marienburgs. 7. Gruppe zu

Wagen, darſtellend: die Ueberreichung der Stiftungs- Urkunde der
Stadt Marienburg durch den Landmeiſter Conrad v. Thierberg an
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den damaligen Schultheiß 1276. 8. Gruppe zu Wagen, darſtellend:
den Bau des Buttermilchthurmes. Dann folgte ein Muſikchor.
Dann 10. Das Fleiſchergewerk zu Pferde. 11. Das Maurergewerk.
(Mit Bannerführer und coſtümirten Begleitern.) 12. Das Zimmer
ewerk. (Mit Bannerführer und coſtümirten Begleitern.) 13. W
üb 5 14. Gruppe der landwirthſchaftlichen Vereine Neuteich,Gr. 8 tenau und Neukirch, darſtellend Beſtellung des Ackers und

Rübenbau. 15. Gruppe der Actien Zuckerfabrik „Lieſſau“, darſtellend:
Zuckerfabrication. 16. Bäcker Conditoren, Schornſteinfeger-, Färber
und Tiſchler-Gewerk (letztere mit Bannerführer und coſtümirten Be
gleitern). 17. Gruppe des h Vereins zu Schön
wieſe, darſtellend: die Ernte. 18. Waidmänniſche Gruppe. 19. Gruppe
des landw. Vereins zu J darſtellend: den Gartenbau. 20.
Gruppe des landw. Vereins zu Lichtfelde, darſtellend: das Erntefeſt.
t des landw. Vereins zu Tiegenhof, darſtellend: die Fiſcherei.
22. Handwerker der Maſchinen-Werkſtatt der Marienburg-Mlawkaer
Eiſenbahn nebſt den dortigen Schloſſer und Schmiedegewerken (mit
Schwert- und Waffenſchmieden aus alter Zeit.) 23. Schneider
Kürſchner- und Schuhmachergewerk. 24. Gruppe, darſtellend: die
Stiftung der Schützengilde zu Marienburg durch den Hochmeiſter
Winrich von Kniprode (1354). 25. Mufikcorps. 26.
der Jetztzeit, vertreten durch Deputationen der Gilden von Marien-
burg, Dewzig, Dirſchau, Marienwerder, Neuteich und Stuhm. 27.
Gruppe des kaufmänniſchen Vereins zu Marienburg. 28. Gruppen
der Ortſchaft Tiegenhof darſtellend: Eſſigfabrikation, Bierbrauerei
und Gerberei. 29. Gruppe der Molkerei-Genoſſenſchaft Stuhm,
darſtellend: Butter- und Käſefabrikation. 30. Zug der Töpfer (mit
Bannerſührer und coſtümirten Begleitern), Stellmacher, Böttcher,
Maler, Buchbinder, Klempner, Glaſer, Korbmacher und Handſchuh-
macher. 31. Gruppe der Gärtner. 32. Deputirte der Turn-Ver-
eine des Unter-Weichſel-Gaues. Den Beſchluß machte wieder ein
Muſikchor.

[Halb Menſch, halb Affe.] Großes Aufſehen
in mediziniſchen Kreiſen macht eine Mißgeburt, welche in
dieſen Tagen die Frau des Arbeiters H. in der Haſenhaide
lebend zur Welt gebracht hat. Der Körper bis zu den
Halswirbeln, alſo der ganze Theil unter dem Kopf, iſt
vollſtändig normal, der Kopf dagegen gleicht an Ausſehen
und Schädelbildung vollſtändig der Affenart welcher die
Zöglinge des Aquariums angehören. Das bereits geſtor-
bene Weſen iſt vorläufig der königlichen Anatomie über
geben, der präparirte Leichnam wird aber dann in den ge
lehrten mediziniſchen Geſellſchaften die Runde machen, weil
die Bildung eine ganz merkwürdige iſt.

Ein vergeßlicher Dieb.] Zu Zürich hatte
dieſer Tage ein Dienſtmann im Auftrage der Meiſenbank
bei der Cantonalbank 10,000 Francs zu erheben. Er
hatte ſolche Aufträge ſchon mehrfach höchſt pünktlich voll
zogen, allein diesmal verduftete er. Am Abend deſſelben
Tages erſcheint im „Adler“ zu Winterthur ein Paſſagier,
anſtändig gekleidet, anſcheinend müde, verlangt noch eine
Erfriſchung, geht bald zu Bette und will um 4 Uhr früh
geweckt werden, angeblich für den Frühzug nach Zürich.

ſpäter, beim Zimmeraufräumen, eilt die Zimmermagd
ganz beſtürzt zur Herrſchaft und bringt ein Dienſtbuch
mit 10,000 Francs Einlage, das unter dem Kopftiſſen
gelegen. Der dumme Teufel hatte den Raub vergeſſen,
oder nicht mehr gewußt, daß er ihn mit ins Bett ge
nommen. Der Gnaſthofbeſitzer dachte zunächſt an nichts
Verdächtiges, bald aber las er in den Zeitungen von der
Unterſchlagung und ſtellte ſofort der Meiſenbank in Zürich
ihr Eigenthum zurück. Die Magd erhielt darauf 800
Francs Finderlohn und der kluge Dienſtmann ſitzt im
Schatten.

[Vulkan.] Spätere Nachrichten von Latacunga,
Peru, enthalten Einzelheiten über den am 25. Juli erfolgten
Ausbruch des Vulkans Cotopaxi. Aus allen Kratern er
goſſen ſich zu gleicher Zeit an der Seite von Callao Ströme
von Waſſer, die Alles mit ſich fortriſſen. Der Saquinal-
fluß ſchwoll hoch an. Signor Donoſo's Hacienda liegt in
Trümmern. Auf dem Landgute des Signor Larrea iſt
Alles, ſogar die Ackererde fortgeriſſen. Der Fluß ſtieg ſo
raſch, daß 500 Stück Vieh von der Weide fortgeſchwemmt
wurden. Der Alaquesfluß trat über ſeine Ufer und richtete
großen Schaden an. Oer Cutuchio ſchwoll ebenfalls hoch
an und riß Alles mit ſich fort. Eine prächtige Maſchinen
fabrik brach beim erſten Anprall des Waſſers wie ein
Kartenhaus zuſammen und mehrere andere Etabliſſements
ſtürzten ein. Der ganze Landſtrich glich einem großen See
und die Stadt würde ſicherlich zerſtört worden ſein, wenn
die Fluth nicht zeitig genug ihre Richtung geändert und
in den Flußbetten einen Abfluß gefunden hätte. Man
glaubt, daß wenigſtens 1000 Perſonen ihren Tod fanden.
Wenigſtens 2000 Stück Schlachtvieh ſind ertrunken und
der Verluſt an anderen Thieren iſt noch bedeutender. Und
während des Getöſes, welches die Wogen und der Zu
ſammenſturz der Gebäude verurſachte, herrſchte in Lata
cungo von 1 Uhr Nachmittags bis 10 Uhr Abends voll
ſtändige Finſterniß, da der Vulkan ungeheure Quantitäten
glühender Aſche auswarf, die nach und nach in gewaltigen
Wolken den ganzen Horizont bedeckte.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 10. Oktober.

Während der Luftdruck im Oſten und Südoſten Europas be
deutend geſtiegen, iſt der Barometerfall in Schottland ſehr ſtark
geworden und hat fich über den ganzen Nordweſten Europas aus-
gedehnt, wobei weſtliche und ſüdweſtliche Winde daſelbſt und darüber
hinaus eingetreten ſind, in Skandinavien theilweiſe ſtark, in Nord
deutſchland bis jetzt nur leichtwehend. Jn faſt ganz Deutſchland
at zunächſt das überwiegend heitere Wetter und die Erkaltung

Er wird nach Ordre geweckt und verſchwindet. Etwas ſo daß Nachtfröſte ziemlich allgemein ſtattgefunden

Halliſcher Cages- Kalender

und
Halliſcher Local-Anzeiger.

Freitag den 12. October
Kirchliche Anzeigen.

Zu U. L. Frauen: Ab. 6 Katechismus Predigt Conſiſtorialrath D. Dryander.
Zu Glaucha: Ab. 8 Bibelſtunde (Miſſion) Paſtor Lic. Reinhardt.

Univerſitäts-Bibliothek: geöffnet v. 10--1 Uhr täglich. Die Ausleihung c. fin
det täglich zwiſchen 1I1 12 Uhr ſtatt.

Standesamt: Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude, Ein
ang eheStädtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. I.

Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8-- 1, Nm. 3 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9 1 kl. Zu cbohreye 27.

rüderſtraße 6.

Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Engliſcher Sprachunterricht Auguſtaſtr. 9 Eaſerzarten). Verkaufslokal: Gr. Steinſtraße Nr. 8. [S.

immer 4.

Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe.

Nm. 3--5

Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8--10 Bibliothet u. Leſezimmer „Cafe David“ 3
Stenogr. Verein nach Gabelsberger: Ab. 8 Rathhausg. 14, in der „Glocke“.

all. Turnverein: Ab. 8 Generalverſammlung in Thieme's Reſtaurationdal freiwill. Turner-Feuerwehr: Ab. 8 Uebung (Rathshof).

Concerte. Gr. SalonConcert von der Capelle des Stadt Muſikdirector W. Halle:

Ab. 8 in der Kaiſer WilhelmsHalle.
Stadt-Theater: Ab. 7 „Die Töchter des Majors“, Luſtſpiel.
Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal.

für Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4--6 U. f.

bäder zu jeder Tageszeit.

zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.

Bekanntmachungen.
Handels Regiſter.

Das in Querfurt unter der Firma Oskar Toepelmann be-
ſtehende Handelsgeſchäft iſt von dem bisherigen Beſitzer Kaufmann
Oskar Johann Bernhardt Toepelmann auf den Kaufmann
Otto Toepelmann hier übergegangen, welcher es unter der Firma: meter

Oskar Toepelmannmn
fortführt.
Regiſters gelöſcht und unter No. 160 übertragen.

Querfurt, den 3. October 1877.
Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung.

Irisch römische Bäder v. 8 12 U.
Herren. Sool, Schwefel,

Malz, Kleien, Seifen-, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. er
An Sonn U. Feiertagen iſt die Anſtalt Nachm. geſchloſſen.

Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration

Die Firma iſt daher bei der bisherigen No. 3 des Firmen

Güter, v. Hamburg n. Dresden.

ler, Güter, v. Stettin n. dehurſ t Söle, leer, v.
erli

haben auf den britiſchen Jnſeln und in Skandinavien iſt aber
Trübung und vielfach auch Regen eingetreten und die Temperatur
größtentheils um mehrere Grade geſtiegen.

Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.
10. October. Morgens 6 I. Nachm. r. s 10 U. Tagesmittel.
Luftdruck 336,91 P. L. 336, 10 P. L. 335,32 P. L 336,11 P.
Dunſtdruck 2,03 P. L 2331 P L. 1,43 P. L. 2,09 P. L.
Rel. Feucht 92,7 pCt. 54,6 pCt. 82,1 pCt. 76,5 pCt.
uftwärme 1,0 G. R 8,6 G. R. 1,8 G. R. 3,8 G. R.

Wind NW. NW. S SH. Anſicht völlig heiter. zieml. heiter s.] heiter 3. heiter 3
Wolkenfrm.! trat. Cum Cumulus. S

Verzeichniß
der in Halle am 11. Oktober 1877 gezahlten

DurchſchnittsMarktpreiſe.

meeWeizen pro Etr. ſo Zehn pro Pf.
Cehgen S 840 Linſen S 20Gerſte S 9 65 Erbſen 17afer S 8 40 Butter J 1 50eu 325 Rindfleiſch a. d. Keule 63troh 250 do. Bauch 55Kartoffeln 2 55 arg 52Eier pro Schock 3 20 ammelfleiſch 60

chweinefleiſch l 60
Verzeichniß

der mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten und
durch die Elbbrücke daſelbſt paſſirten Kähne.

Neuſtadt- Buckau. Am 8. October. Sonnenſchmidt, Roh
eiſen, v. Magdeburg n. Dresden. Baumann, Roheiſen, von Ham
burg n. Buckau. Bruhn, Holz, v. Liepe n. Buckau. Zinke,
Ha v. Hamburg n. Schönebeck. Bulhorn, Kohlen, v. Hamburg
n. Buckau. Kunert, leer, v. Magdeburg n. Außig. Gührs,
desgl. Brieſt, leer, v. Magdeburg n. Schönebeck. Blüchert,
desgl. Heppner, leer, v. Magdeburg n. der Saale. Roſe,
desgl. Kohllöffel, leer, v. Magdeburg n. Schönebeck. Bartels,

Am 9 October. Wolf, Holz,
v. Liepe n. Buckau. Gabel, desgl. Schülke, Harz, v. Hamburg
n. Deſſau. Ahreudt, leer, v. Magdeburg n. Buckau. Müller,
desgl. Ehling, leer, v. Magdeburg n. Schönebeck. Hoffmann,
leer, v. Magdeburg n. d. Saale. Tiek, desgl. Nagel, leer, v.Magdeburg n. Schönebeck. Kühndel, leer, v. Magdeburg n. Au-

Fig. Kapprach, desgl.
Niegripp-Magdeburg. Am 8. October. Grundmann, Rog-

gen, v. Stettin n. Magdeburg. Frohloff, desgl. Rempf, desgl.
Wieſe, leer, v. Brandenburg n. Magdeburg. Grimm, leer, v.Berlin n. Magdeburg. Wuſtrau, leer, v. Berlin n. Schönebeck.

Hankel, leere Ballons, v. Berlin n. Schönebeck. Lehmann, leer,
v. Berlin n. d. Saale. u leer, v. Berlin n. Schönebeck.

Raßler, leer, v. Berlin n. d. Saale. Roſe, desgl. Am 9.
October. Ruthenberg, Roggen, v. Stettin n. s n Geiſe-

tettin nach
Magdeburg. Schröder, leer, v. n n. Magdeburg. Thal-
n u v. Spandau n. Halle. Geiſeler, Holz, v. Berlin nach
agdeburg.

Pferde- Verkauf.Vie Zeiten ſind
8. Dennoch wurden während meines hie

Aufenthaltes eine große Anzahl von
bei mir gekauft, dies ein Zeichen der
ganz außergewöhnlich großen

zu verwechſeln mit
gänzlich zu räumen, um Rückſpeſen

noch nie dageweſenen

losgeſchlagen. er
und morgen gefälligſt abgeholt werden.

ſchlecht!! 3

Die noch am Lager befindlichen Gemälde (nichtSeine dern) werden, um
erſparen, zuubilligen Preiſen

erkauf nur noch W Tage.
NB. Die bereits gekauften Bilder wollen zwiſchen heute

F. PF C aus Vien.

Am Sonnabend den 13. Octbr.
er. 11 Uhr Vormittags ſollen auf

dem Roßplatz zu Halle a/S. acht
Stück zum Gendarmerie-Dienſt nicht
geeignete Dienſtpferde öffentlich meiſt
bietend verkauft werden.

Merſeburg, d. 9. Octbr. 1877.
Das Königliche Diſtricks-Commando.

Deutſch- Ruſſiſcher
Eiſenbahn Verband.
Vom 15. October er. neuen

Styls ab wird der Artikel „Häute,
rohe getrocknete“, in Quantitäten
von 5000 Kilogramm und darüber
aus Klaſſe A nach Klaſſe B verſetzt.

Bromberg, d. 6. Oct. 1877.
Königl. Direction der Oſtbahn

ſgr kurzen
e mälden

Billigkeit.

Preis von

große Casserol mit Deckel,
I Gardinenroſetten mit Porzellanaufſatz

Meſſer ec.) von Eiſen, Menagen zu

goldet, Salzmetzen, Gewürzſchränke,
von Glas,

Meſſer und Gabeln, gute

Handels Regiſter.
Jn unſer Handels -Geſellſchafts-Regiſter iſt unter No. 12 bei der

Firma:
R. Bach Co.mit Bezug auf unſere Bekanntmachung vom 12. Auguſt er. in Folge

anderweiter berichtigter Anmeldung Folgendes eingetragen worden:
„Nicht der Gutsbeſitzer Eduard Neubarth in Wünſchen

dorf, ſondern der Gutsbeſitzer Ferdinand Heinrich in Nieder
W Aleinschmieden No.

eichſtedt iſt aus dem Vorſtande ausgeſchieden, und auf die Zeit e Die
1. Juli 1877 bis 30. Juni 1879 zum Vorſtandsmitgliede wieder ge
wählt.“

Querfurt, den 3. October 1877.
Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung.

Dünger Verpachtung.
Die Nutzung des Düngers von ca. 140 in dem Kloſter-Etabliſſe

ment zu Merſeburg untergebrachten Königlichen Dienſtpferden ſoll
reſp. auf Wunſch

Pachtluſtige wollen ihre desfallſigen Offerten bis I. November e.
dem Commando des Huſaren Regiments Nr. 12 ſchriftlich einreichen.

Die Bedingungen liegen im OekonomieBüreau des Regiments ſchen Verfahren vertraut iſt, wird
n Merſeburg Oberaltenburg 8 zur vorherigen Einſicht aus.

vom 1. Januar 1878 ab anderweit auf 4 Jahre,
auch auf einen kürzeren Zeitraum verpachtet werden.

i

Das Commando des Thüring. HuſarenRegmts.

und iſt durch alle Buchhandlungen und Poſtämt
von 2 Mark, direkt von der Expedition

Berlin W., Körnerſtraße

beziehen.

INärnberger 50 Pfg.-Laden,
No. 10. Kleinschmieden No. 10.

Heute NE I angekommen zu dem bekannten billigen

50 Ig. jedes Stück
chnellkocher mit Casserol,

lampen mit Cylinder, Küchenfreunde (Hammer, Zange,
feſfer und Salz mit

Meſſingfuß u. Griff, Bouillon und reich ver
ompottſchüſſeln

eſſertteller von Porzellan u. Glas, Thermo-

I Porte-Tressor und Porte-Bours in verſchiedenen
Muſtern, Manſchetten- Garnituren mit Mechanik, Herren
Halstücher und Gummi-Hoſenträger.

Große Auswahl Spielwaaren,
Puppen mit Haar,

I und noch verſchiedene Gegenſtände für Haus und Küche.

B. Pohle's Närnberger 90 Pfg.-Laden,

Neue deutſche Frauen-Poſt,
welche allen Damen in Stadt und Land zum Abonnement dringend T. Steinſtraße 2.
empfohlen wird, erſcheint vom I. October ab wöchentlich einmal

zum Preiſe von 4 Mark pro I. Semeſter des III. Jahrgangs zu

als geſchäftsführende Verwaltung.
Für ein junges gebildetes Mäd

chen, welches die Wirthſchaft in
einer Förſterei erlernt hat, wird
eine Stelle als Stütze der Haus-
frau geſucht; es wird dabei weni-
ger auf hohen Gehalt als gute Be
handlung geſehen. Adreſſen wer
den erbeten: „A. Echtermann,
Mineralwaſſerfabrikant, Salzwen-
del“ und wird Auskunft gern er-
theilt Halle, Ob.-Glaucha Nr. 7.

Die Hälfte der oberen Etage gr.
Berlin 14 iſt ſogleich oder Neu

jahr zu vermiethen.

Verwalter, ält. u. jüng. Land
u. Stadtwirthſchafterinnen, Koch-
mamſells weiſt ſof. u. 1. Januar
nach P. Fleckinger.

1 jung. Mädch. w. z. Erlern. d.
Küche f. ein ff. Reſtaurant geſucht.

Petroleum-

Solinger Waare,

Theaterschminken,
ſowiefeinſte Parfümerien

u. Toilettenseifen aus
den beliebteſten Fabriken

empfiehlt
die Droguenhandlung von

S. SonnGIce,

10.

Eine nach außerhalb gut einge
er zum Quartalpreiſe führte Zuckerwaaren Fabrik, ver

bunden mit Honigkuchen -Bäckerei,
24 ſoll wegen Kränklichkeit des Be

ſitzers unter annehmbaren Bedin-
gungen verkauft werden. Zur
Uebernahme und Betriebe ſind 12Ein unverheiratheter, zuverläſſiger

Brenner, der mit dem Henze-

gen beförd

E Co.,
ſofort geſucht. r 7 erbittet

r. 12. man Dachritzgaſſe Nr. 15.

I nuwoncen aller Art werden prompt -15,000 erforderlich. Offerten
und zu Original Preiſen an alle von Selbſtreflektanten beförd. die
hieſigen und auswärtigen Zeitun Annoncen Expedition von

ert durch J. Barck H. Triest in Halle a/S.
gr. Ulrichsstrasse 47. unter V. 4681.

Ausverkauf von Tapisseriewaarem Leipzigerstrasse 4, I. Etage.
Gross artige Auswahl neueste Muster, ausser ordentlich billige Preise.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.
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